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Der Polenterror in O.-S.
Die polnischen Unruhen in Oberschleficn greifen weiter

um sich . In Friebenshütte  wurden sämtliche
deutschen Arbeiter und Beamte verjagt.  Mehrere
Frauen  wurden derart mißhandelt,  baß sie ins Kranken¬
haus gebracht werden mußten. In Orzegowa und Hohenlinde
kam es zu ähnlichen Fällen von Vertreibung von Deutschen. —
Auf der Strecke Bobreck-Orzegowa-Morgenroth kontrollieren
bewaffnete Banden von Polen  die Züge und ver¬
schleppen die , deutschen Fahrgäste.  Nach einer
Meldung der „Vossischen Zeitung" sollen in Petersdors bei den
polnischen Ausschreitungen sechs deutsche Arbeiter ge¬
tötet  worben sein. Die aus dem vorigen Anfitand berüchtiote
Sobek-Vande drang in die Stadt S o h r a u ein, demolierte
die Druckerei  des Stabtblattes mit Handgranaten
und warf die Schristkästenaus die Straße. Au» mehrere Ge¬
schäfte wurden von der Bande vollständig aus geplündert.
— Die Belegschaft der Römer-Grube beschloß, alle deutschen
Grnbenbeamten nnd -Arbeiter ansznweiscn. In Paruschowitz
sind 169 Arbeiter und Angestellte der Silesia-Eiscnioerke ver¬
haftet  worden . Aehnlichc Nachrichten liegen ans anderen
Grubenbezirkenvor. In Hindenburg wurde ein Nrberfall der
Polen ans die Guido-Grube versucht, aber von Polizei und Be-
satzungstruppen abgeschlagen: die Angreifer hatten mehrere Ver¬
wundete. Eine 3996 Mann starke Bande versuchte einen Ueber-
fall au ' die Stadt Rybnik.  Zwei Bataillone Franzose»
und Italiener , verstärkt durch Tanktrupps, konnten den Ueber-
sall vereiteln. Infolge der polnischen Torroraktc ist es zu erheb¬
lichen Betriebs st örunqen im Eisenbahnverkehr
gekommen. Auf der Strecke Gleiwitz-Preiskrctscham konnten 22
GLterzüge nicht wcitersahren. Ans einigen Nebenstrecken des
Polen zuerkannten Teiles von Oberschlcsirn verhinderten pol¬
nische Banden die Abfahrt der Pcrsonenzüge. Die Eisenbahn-
direktiou forderte dringend die militärische Sicherung der Bahn¬
höfe, da andernfalls der gesamte Eisenbahnverkehr zum Er-
liege» zu kommen drohe.

Ueber die polnischen Unruhen in Laurahütte  wird be¬
richtet, baß das Gebäude der „Laurahütter Zeitung" durch Hand¬
granaten zerstört und dann ausgeplünbcrt wurde. Der Berg-
werksdirektor H t l p k wurde von polnischen Banditen in seiner
Wohnung fast totgeprügelt.  Eine Anzahl Geschäfte in
Lanrahütte ist ausgeplündert  worben , ebenso wurden
Möbelwagen auswandernder Deutscher umgeworfcn und die
Deutschen mißhandelt. In Eichenau  wurde auf die Postagentur
ein lleberfall verübt, wobei Geld und Wertpapiere geraubt wur¬
den. Der Postverwalter wurde mißhandelt. Nachdem zahlreiche Ge¬
schäfte geplündert waren» verließen die Geschäftsleute den Ort fast
sämtlich. In Benthen  sind 1599 deutsche Flüchtlings angekom¬
men, ebenso suchen in Hindenburg und Gleiwitz zahlreiche Flücht¬
linge Unterkunft. Der Ort R u d a wird von einer meist aus aus¬
wärtigem Gesindel bestehenden Bande von über hundert Mann
terrorisiert. Die Eisenbahndirektion Kattowiy meldet erhebliche
Betriebsstörungen, da sich die deutschen Eisenbahner weigern, in
das polnische Gebiet einzufahren und umgekehrt die polnischen An¬
gestellten nicht in den deutschen Teil Oberschlesiens fahren wollen.
Wie systematisch zur Austreibung der Deutschen aus dem Polen
verkannten Teile Oberschlesiens gehetzt wird, beweist ein Leit¬
artikel der „Polnischen Zeitung", in welchem cs nach dem „Lokal-
tmzeiger" heißt: „Die Ausrottung und Ausweisung der Deutschen
mit ober ohne Möbel ist die erste Pflicht sowohl der Negierung
als auch der polnischen Volksgemeinschaft. Och ne uns um
unsere Negierung weiter zu bekümmern,  die durch
eine Reihe von Abmachungen gebunden ist, welche die deutsche
Minderheit schützen, müsien wir unsere wackere (?) Bevölkerung
au die Pflicht erinnern, die Deutschen aus sämtlichen industriellen,
Landwirtschaftlichen und anderen Zentren a u s z u r o t t e n."

Belagerungszustand.
Glekwstz,  1 . Juni . Heute hat die interall. Kommission

llber de« Stabt- und Landkreis Gleiwitz, den Kreis Hindenburg!
«ud den Kreis Rybnik den Belagerungszustand  verhängt.
Die Lokale müssen für die Oefsentlichkcit spätestens um 9 Uhr
geschlossen werden. Der Straßenverkehr ist in der Zeit von
19 Uhr abends bis 5 Uhr früh untersagt. Die Zeitungen in den
von dem Velagernngszufiand betroffenen Gebieten sind unter Vor¬
zensur gestellt worbe«.

Bcuthe «, 1 . Juni . Die interall. Kommission verhängte
Mer den Stadt- und Landkreis Kattowitz sowie über die Ae-
meindcu Friedenshütte, Schwarzwalbkolonie und Eintrachthütte
mit Wirkung von heute Mitternacht ab den Belagerungszustand.
Die öffentlichen Lokale müssen um 8 Uhr abends schließen. Der
Straßenverkehr ist vo« 19 Uhr abends bis 4 Uhr früh gesperrt.

Eine Poinearö -Rede.
Paris,  2 . Juni . In der französischen Kammer verlas gestern

Poincars in Beantwortung der Interpellationen über seine Poli¬
tik die Entschließung von Cannes, das Programm der Konferenz,
namentlich im Hinblick auf die strittige Eigentumsfragc in Ruß¬
land. Er erläuterte die Bedingungen, die bei den Alliierten er
burchzubringcn sich bemüht habe, damit alle Garantien gegeben
seien, namentlich,

daß Deutschland nicht die Frage der Wiedergutmachung
und der Verträge in Genua habe auswersen können.

So seien die Alliierten zu einer Abmachunggekommen, wonach
Deutschland in Genua weder die Frage der Anwendung des Ver¬
trages von Versailles noch die Wtedergutmachungssrage, noch die
Entwaffuungsfragc habe anschneiden können. Diese Fragen feien
nicht uninteressant  gewesen , aber Frankreich habe nicht
die Absicht, die Vorrechte dcS Völkerbundes autasten zu lasse».
Dann verlas Poincars die von der französischen Regierung der
Genueser Abordnung gegebenen Instruktionen , die eine Avwchr
gegen die Anklagen barstellen, als ob Frankreich die Genueser
Konferenz zum Scheitern habe bringen wollen. Frankreich wolle
in der Frage des wirtschaftlichen Wiederaufbaus Europas keine
negative Haltung  cinnchmen . Die Reparationen  an
Frankreich seien der erste Schritt zum Wiederaufbau Europas.
mm*  mü ck>,.« ,t »»k«»»i m "

Genua oftmals die Reparationsfrage besprochen habe. Das sei
möglich, aber immer fei dies ohne Frankreich  geschehen.
Tann kam der Ministerpräsident auf den

Vertrag von Rapallo
zu sprechen und erinnerte an die von Frankreich eingenommene
Haltung . Man habe als Strafmaßnahme  Deutschland und
Rußland von der Konferenz ausschließen wollen, schließlich aber
nur ihnen die Beteiligung an der ersten Kommission versagt.
Bei dieser Gelegenheit habe Frankreich  seinen guten Wil¬
len  gezeigt und die ganze Welt habe feststellen können, daß Frank¬
reich bis zur letzten Minute nutzbringende Arbeit auf der Kon¬
ferenz geleistet habe.

Nach einer kurzen Pause von fünf Minuten fuhr Poincar«
mit der Besprechung der russischen Frage fort, und verteidigte
die mit Belgien gemeinsam eingenommene Haltung gegenüber
Rußland . Barthou und die französischen Delegierten hätten loyal
die Interessen Frankreichs und Europas gegenüber den Bolsche¬
wiken verteidigt . Ueber

die Konferenz im Haag
bemerkte Poincars , er habe schon in der Kammer gesagt, daß
Frankreich die Teilnahme an einer neuen politischen
Konferenz  gleichwie die Vereinigten Staaten ablehne.
Frankreich sei weder Verpflichtungen nach der einen noch nach
der anderen Seite hin eingegangen. Frankreich bleibe mit seinen
Alliierten in Verbindung , wie auch mit den Vereinigten Staaten
und den Neutralen.

In Bezug auf Deutschland
führte der Ministerpräsident aus , Deutschland sei nicht angefallen
worben. Deutschland sei es gewesen, das in Frankreich ein¬
gedrungen  fei , nachdem es die Neutralität Belgiens verletzt
habe. Deutschland sei es gewesen, das einen systematischen
Plan  aufgestellt habe, um die Provinzen zu zerstören,
deren Wiederherstellung Frankreich jetzt verlange. •Der Abgeord¬
nete Sangier habe sich durch Phrasen , die er im deutschen
Reichstag gehört habe,  überzeugen lassen. Dann mehrte
Poincars die verschiedenen Angriffe ab, denen er ausgcsetzt war,
und verteidigte seine Rede in Bar -le-Tuc . Schließlich kam er noch
kurz auf die französisch-englischen Beziehungen zu sprechen und
hob hie gemeinsam gebrachten Kriegsopfer hervor.

Die Rede des Ministerpräsidenten wurde mit langanhaltendcm
Beifall ausgenommen.

Zustimmung in der franz. Presse.
Paris,  2 . Juni . Die gestrige Rede des Ministerpräsidenten

Poincars findet in der Presse fast ausnahmslos Z u st i m m u n g.
Zum Teil sprechen sich die Blätter begeistert über die Art aus,
mit der der Leiter der französischen Politik die Rvlle Frankreichs
in der Welt gezeichnet habe. Nach dem radikalen „Rappel" habe
Poincars mehr Kaltblütigkeit gezeigt, als sein englischer Kollege.
Dieser Lothringer kenne die germanische Psychologie besser als
Lloyd George. Er fühle die Macht einer energischen Umklamme¬
rung : er habe sie gestern praktiziert , er werde morgen nicht darauf
verzichten, wenn cs nötig werde.

Der „Petit Parisien " sagt, Poincars habe der Rolle Frank¬
reichs, die Einzelne entstellen wollten, ihren wahren großmütigen
und idealistischen Charakter wiedergegebcn.

Der sozialistische „Populaire " nennt die Rede ein umfang¬
reiches und gelehrtes Plaiöoyer . Der beherrschende Gedanke sei
gewesen, baß er — Poincars — nicht der Feind des Friedens sei.

Die „Ere Nonvclle" schreibt, nach dem allgemeinen Zuge¬
ständnis habe Poincars noch niemals ein banaleres Plaidoyer
gehalten: aber auch noch niemals habe eine Rede von einer
Parlamentsmehrheit eine wärmere Aufnahme gefunden. Seit
den Kantonalswahlen fühle sich der nationale Block entwurzelt,
in seinem Werk getroffen, und aus Furcht und Liebedienerei stürze
er sich auf Poincars wie auf einen Netter . Er bilde sich ein, daß
dieser kleine Mann mit seiner metallischen Stimme und seiner
launischen Geste fähig sei, bas Schicksal zu beschwören und die
Niederlage aufzuhaltcn . Deshalb ruft das Blatt den Block
der Linken  auf , damit er dieser Rede seine Politik gegenüber¬
stelle, und schließt unter Hinweis auf die Radikalen, ihr Führer
Herriot habe bas Wort.

Ernste Lage in Irland.
London,  1 . Juni . Den Blättern zufolge lauten die Nach¬

richten aus Irland e r n st. In gut unterrichteten Kreisen jedoch
werden die Aussichten als keineswegs hoffnungslos bezeichnet.
Infolge der kritischen Lage der irischen Verhandlungen hat Lloyd
George seine Abreise nach Criccicth vorläufig aufgeschabcn. Er
hatte heute vormittag eine lange Konferenz mit dem Präsidenten
von Ulster, Gralg , an der Churchill und Birkenhead teilnahmcn.
Eine wettere Konferenz findet morgen vormittag statt. Weitere
britische Verstärkungen gehen nach Ulster ab.

London,  1 . Juni . Heute nachmittag fand unter dem Vorsitz
Lloyd Georges eine Kabinettssihung statt, an der außer dem
Staatssekretär für den Krieg anch der Chef des Gcncralstabs
teilnahm , um über die Lage in Ulster Auskunft zu geben.

London,  1 . Juni . Seit gestern abend miitet in Belfast
ein H ä u s e r ka m p f. Männer und Frauen wurden in ihren
Häusern ermordet und die Häuser in Brand gesteckt. Die Zahl
der Toten beträgt bisher 18.

Ein neuer Staatsstreich in Fiume?
Belgrad,  1 . Juni . (Havas .) Aus Snssak wird gemeldet,

daß die Arbeiter in Erwartung eines neuen Staatsstreiches der
Faszisten in Fiume den Generalstreik erklärt haben. Alle Cafes
nnd Handelshäuser seien geschlossen. Patrouillen von Carabinieri
durchzögen die Stadt . Die Fiumaner Regierung habe die Ar¬
beiter anfgcfordert , die Arbeit wieder aufznnchmen, indem sic
versicherte, baß das reguläre italienische Heer sich jedem neuen j
- . . ~' “ v ' ' ' 4

Die Aussichten der Anleihe.
Berlin,  2 . Juni . Nach Mitteilungen des Pariser Korre¬

spondenten des „Berliner Tageblattes " soll die internationale
Anleihe für Deutschland nicht aussichtslos  sein . Einer der
Konferenzteilnehmer hat dem Berichterstatter erklärt , es gehe
nur Schritt für Schritt vorwärts , aber der Schritt, den Deutsch¬
land am 31. Mai nach vorwärts getan habe, sei größer, als die
meisten Leute erkennen.

Differenzen im Anleihe -Ausschuß!?
Pa r i s . 2. Juni . Der „Matin " schreibt, der internationale

Anlerheausschuß habe, nachdem er wieder zwei Tage getagt habe,
eine rrnrnte Vertagung um acht Tage  beschlossen. Diese
Tatsache an sich mache nicht einen guten Eindruck von dem Ge¬
lingen der Arbeiten : aber dir Nachrichten, die trotz der Dis¬
kretion durchgebruKgen seien, gestatteten, van einem mir vorüber¬
gehenden Scheitern zu sprechen. Ran sei an dem Augenblick an-
ackvmmen, an dem die auswärtigen Bankiers die Frage gestellt
hätten : Was schuldet Deutschland den Alliierte»? Daraus habe
man geantwortet : 132 Milliarden Goldmark. Hierauf sei er¬
widert worden , man könne doch nicht von den Ersparnissen der
Welt 132 Milliarden Goldmark verlangen? Man müsse im
Gegenteil eine vernünftige Zisser verlangen. Daraus sei keine
Antwort erfolgt , da keinerlei Bedingungen beständen, die cs
Frankreich gestatteten, eine Verminderung der deutsche» Schuld
ins Auge zu fassen.

Von der deutschen Marine.
Friedensbestand und Friedensarbeit.

Der Besuch des Reichspräsidenten in Wilhelmshaven uns
das schwere Schiffsnnglttck bei Saßnitz, bei dem zehn deutsche
Seeleute den Tod fanden , lenken die Augen der Öffentlichkeit
wieder einmal auf die deutsche Marine . Das heißt, auf jenen
Rest von Kriegsfahrzeugen und Bcsatzungsmaterial, der uns
durch den Friedensvertrag noch belassen worden ist.

Ohne mit Zahlen ermüden zn wollen, fei bemerkt, daß die
Belegstärke unserer Marine gegenwärtig 15 999 Mann beträgt
gegen 74 999 kurz vor dem Kriege. Das Gesamtdeplacement
aller Fahrzeuge darf hente nicht mehr als 117 999 Tonnen aus¬
machen, während wir bet Kriegsausbruch über etwa PA  Mil¬
lionen Schiffstonnenraum auf den Fahrzeugen der deutschen
Kriegsniarine verfügten.

Bei Saßnitz stieß bas Linienschiff „Hannover" mit dem
Torpedoboot „S . 18" zusammen. Die „Hannover" ist das eine
der beiden Linienschiffe, die Deutschland zur Zeit besitzt. Es ist
wie bas Schwesternschisf „Braunschweig", das der Reichspräsident
in Wilhelmslaven besichtigte und das den int Reglement vorge¬
sehenen Ehrcnsalut feuerte , ein altes Schiff, das in den letzten
Jahren wieder aufgearbeitet und daraufhin für Zwecke unserer
neuen Marine in Dienst gestellt worden ist. Insgesamt darf
die deutsche Marine über sechs Linienschiffe verfügen, doch be¬
sitzt sie vorläufig nur zwei. Ebenso darf sie sechs kleinere Kreu¬
zer in Dienst halten , indes gilt auch diese Zisser vorderhand nur
theoretisch. Der Reichstag hat jedoch bereits die ersten 49 Mil - ,
lionen für einen auf der Wilhelmshavener Reichswerft zn er¬
bauenden neuen Kreuzer bewilligt. Die Pläne für dieses Schiss
liegen vor : mit dem Bau selbst ist noch nicht begonnen worden.
Mit den Torpedobooten ist es nicht anders. Was uns die
Entente im Friedensvcrtrage ans diesem Gebiete belassen hat,
ist zweitklassige Ware und keinesfalls für ernsthaftere kriegerische
Operationen geeignet, sondern lediglich als Schutzschiffe und Aus-
bitdungsfahrzeuge zu gebrauchen. Die guten Schiffe sind längst
abgel-efert , in Kiel oder Wilhelmshaven abgcbaut und zu Alt¬
eisen gemacht ober vor den Augen, der Ententcbeamten ver¬
schrotet, ebenso wie die auf Stumpf und Stiel abgcbauten mili¬
tärischen Befestigungen auf dem im Kriege sehr beachtenswert
gebliebenen Marine -Brückenkopf Helgoland.

Wie bekannt, mußte Deutschland aber ilicht nur eigentliches
Kriegsmaterial , wie Schiffe, Boote, Waffen, seinen Gegnern aus¬
liefern . anch mancherlei , dem militärischen Zweck nur mittelbar
dienende Gegenstände, wie Docks, Kräne und Bagger verfielen
dem gleichen Schicksal. Der große, 84 Meier hohe Kran ans
der Wilbelmsbavener Werft (übrigens der größte und leistnngs --
sählgste der Welt ) entging nur dadurch der vorgesehenen Ab¬
lieferung , weil es sich herausstelltc , daß sein Transport über die
von Tüchen nicht ganz freie Nordsee sehr gefährlich, voraussicht¬
lich unmöglich sein würde . Die Abgabe unserer leistungsfähigen
Bagger hat zur Folge, baß die regelmäßigen Baggerungen nicht
mehr in dem notwendigen Maße ansgeführt werden können, und
daß hier und dort bereits mit Versandungen gerechnet wird . Aus
dem Meeresgründe kommen und gehen die Sandbänke, was fort¬
während neue Untersuchungen nnd Messungen, neue Karten und
Lotsenkurfe erforderlich macht, besonders wenn, wie jetzt bei uns,
die Mittel zur Behebung der Mtßstände eben fehlen — die
leistungsfähigen Bagger.

Früher unternahmen die deutschen Schiffe mit ihren starken
Besatzungen häufig monatclange Auslandsreise», ja der größte
Teil der Hochseefahrzengc war überhaupt meist außerhalb der
Häfen »nd Reeden anzutreffe ». Heute ist von der Bemannung
ein Teil überhaupt nicht an Bord , eben weil keine Schiffe für
diesen Zweck da sind. Wenn diese aber wirklich da wären , so
hatte eine volle Belegung kaum einen Sinn , zumal eine solche
teurer wäre , als die Unterbringung in den entweder lcerstthen-
den ober nur schwachbesetzten Landkasernen des Küstenstandortes.
Darüber hinaus ist natürlich anch der Aufenthalt der Schiffe auf
hoher See oder an fremden Küsten heute im Verhältnis zu
früher recht kostspielig, nnd schließlich zieht uns auch der Kohlen-
mangel gewisse Grenzen.

Wie im Landherr , so wird auch bei der Marine heute großer
Wert auf einen dem Soldaten nach Ablauf der Dienstzeit zugute
kommenden Allgemeiiiunkcrrickt gelegt. Zum andern ist eine
entsprcchende Fortbildung des einfachen Soldaten schon deshalb
geboten, weil auch ihm heute die Möglichkeit gegeben ist, Offizier
zu werden Die theoretische und praktische, technische Ausbildung
des Marinesoldaten ist daher gegen früher keineswegs irn
Nachteil.

, Doüarkrrrs 19 Mr tzeirtzr 267.50.
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Gruben-Explofion in Esten.
Essen , 1. Juni . Aus dem Schacht „Amalie" der Gewerk-

ichast Helene Amalie in Essen ereignete sich gestern abend ein
Grubenunglück, das vermutlich aus eine Erplosion zuriickznsnhrcn
ist. Bei den Bergungsarbeiten wurden bisher drei Tote
geborgen. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Essen,  1 . Juni . Nach dem amtlichen Bericht des Preußi¬
schen Oberbergamtes hatte die Explosion auf der Schachtanlage
„Amalie" bei Essen einen größeren  Umfang , als zunächst ail- .
genommen wurde . Die Erplosion hat bisher an Opfern 1 8
Tote und 29 Verletzte  gefordert ; 5 Mann werden noch
vermißt . Es wird vermutet , daß sie in der durch die Explosion
ringebrochenen Strecke verschüttet sind. Sämtliche übrigen
Strecken und Baue sind frei . Die Nettungs - und Bergungs¬
arbeiten haben sofort eingesetzt und werden mit größtem Nach¬
druck betrieben. Die Erplosion war allem Anschein nach haupt¬
sächlich eine reine K o h l e n st a n b e r p I o s i o n, die nach den
bisherigen Feststellungen von dem abgeworsenen Blindschacht in
der zweiten östlichen Abteilung zwischen der 678 und 588 Meter-
Sohle ausging , in der eine Bremsscheibe ansgcbant werden
sollte. Wahrscheinlich ist hierbei von dem betreffenden Beamten
verbotswidrig  geschossen worden, wodurch sich der Koh¬
lenstaub entzündete. Die Bergbehörde nahm unter Zuziehung
des Betriebsrates die Untersuchung  auf.

« Aus der Stadt.
o o

TD

Mitteilungen aus aller Welt.
Römcrsund in Trier . Bei den Ausschachtungen zu einem

Weinkeller in der Liebfrauenstraße in Trier fand man ein aus¬
gezeichnet erhaltenes römisches Zimmer mit Hcizungsoorrichtung.
Der Fußboden ruht auf Zicgclpseilerchcn. Von dem auf diese
Weise gebildeten Hohlraum unter dem Fußboden wurde das
Zimmer geheizt. Vier Kamine führen in den Ecken des Zimmers
aus dem Hcizraum nach oben.

Opfer des Bergsports . Aus Graz  wird gemeldet: Im
Roetelsteingebict stürzte der 20jährige Hörer der Technik Wolf¬
gang Ibsen , der Sohn des Innsbrucker Universitätsprofesiors
Ibsen , ab und blieb sofort tot liegen.

Wieder eine Explosion. Auf dem Nenstrclitzer Staatsbahn¬
hof explodierte gestern vormittag kurz nach 4 Uhr in einem
Güterwagen eine Ladung T i che r h e i t s ka p s c l n, die ver¬
mutlich zum Sprengen bestimmt waren . Ein Rangierer wurde
getöter. Der Güterwagen und viele Fensterscheiben in der Nähe
des Bahnhofs wurden zertrümmert . Auch die Licht- und Fern-
sprechleitung hat Schaden gelitten.

Im Streit getötet. Der „B. Z." zufolge gerieten gestern im
alten Lager bei Jüterbog zwei Reichswehrsoldaten mit dem 25-
jährigen Arbeiter Borchard aus Treuenbrietzen in Streit , in
dessen Verlauf der Soldat Dransicke aus Werber den Arbeiter
Borchard durch einen Revolvcrschuß tötete.

Von 8 Wilderern überfallen wurde gestern früh im Erunc-
walb der städtische Hilssförster Jlgner nahe beim Teufclssee.
Noch bevor er von seiner Waffe Gebrauch machen konnte, wurde
er mit Stöcken niedergeschlagen. Jlgner wurde bewußtlos
aufgefunden.

Schwerer Bilderdicbstabl. Nach einer Meldung aus München
ist bei dem gemeldeten Diebstahl in einem Atelier in der Ge-
orgenftraße ein Bild von Rubens samt dem Rahmen gestohlen
worbe« ; ferner wurden Bilder von Correggio, van Dyck, Vetas-
quez, Leonardo da Vinci usw. gestohlen, sowie Zeichnungen von
Ziztan Raffael und Michelangelo.

Die Uhr der Frau Luxemburg. Laut „Achtuhrabenbblatt"
verurteilte die Strafkammer des Landgerichts heute nach länge¬
rer Beratung den Leutnant Krull , der im Besitze der goldenen
Uhr der Frau Rosa Luxemburg war , wegen Diebstahls zu drei
Monaten Gefängnis . Das Gericht zog bei der Urteilsfällnng in
Betracht, daß Krull nicht in materieller Absicht gehandelt habe,
sondern die Uhr aus der Wohnung von Frau Rosa Luxemburg
und die entwendeten Photographien und Papiere nur als
Trophäe behalten wollte. Gegen Oberleutnant Bracht erkannte
das Gericht wegen versuchtem Betruges auf 500 Mark Geldstrafe.

Amtlicher Wetterbericht.
Höchstw&rme des vergangenen Tages . . .
Ttefstwärme der letzten Nacht .
Mederschlagghöheder letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg: — mm

28 Celsius
14 Celsius

Voraussichtliche Witterung für morgen:
Keine wesentliche Aenderung ; nur vereinzelte Gewitter und

vorübergehend kühler.

Gemüsepreise aus dem Wochrnmarkte. Auf dem DonncrStags-
markte stellten sich die Erzeuger- b-zw. Kleinhandelspreise für
Gemüse wie folgt: Römischkohl Erzeugerpreis 8 M., Kleinhandels¬
preis 10—12 M. das Kg., kleine Gclberüben (Karotten ) 8 M.
(3.50—4.oo M.) das Gebd., Spinat 8 (12) M-, Blumenkohl
(hiesiger) 50 (55.00- 60.00) M-, Spargel I 28 (30) M., Suppen¬
spargel H 24 (24—26) M. das Kg-, Kopfsalat 1—3 (2.00—3.a0) M.
das Stück, Rhabarber 3 (5) M. das Kg-, Zwiebeln 3—4 (4—5) Tt.
bas Gebd. Kirschen, die zum erstenmal angefahren wurden,
kosteten das Ka. 60 M. Erzeugerpreis und 76 M. KleinoerkanfS-
preis . Nach Römischkohl, Spinat (sehr knapp), Blumenkohl
(schwaches Angebot) und Rhabarber (starkes Angebot) sehr starke
Nachfrage. Der Preis für Spargel ist bei sehr starker Nachfrage
durch die bevorstehenden Feiertage steigend. Ueberangebot bei
Kopfsalat. Bei Zwiebeln glatter Verkauf. Seit mehreren Tagen
besuchen einiae Schicrsteiner Gärtner ebenfalls den hiesigen Mark .,
ein Zeichen, daß sie hier bcsiere Absatzmöglichkeitenfinden. Für
die Hausfrauen wäre es nur von Vorteil , beim Einkauf die
frühen Morgenstunden zu benutzen, denn um 11 Uhr ist der Markt
ausvcrkauft.

Die Holzabgabe gesperrt. Wie aus dem Anzeigenteil ersicht¬
lich, wirb die Holzabgabe beim stäkt. Holzamt von morgen ab
bis auf weiteres gesperrt. An solche Haushaltungen , die ein Gas¬
anschluß nicht haben, wird ausnahmsweise ein Zentner auf die
Haushaltskarte abgegeben.

Warum der Zucker so teuer ist? Wie die „Bossische Zeitung"
ans Köln meldet, wurde der Inhaber der Firma Wihl ». Bos-
nak, I . Bosnak, vom Wnckergericht  z » drei Monaten Ge-
fängnis und zu einer Geldstrafe von 1'A Millionen  M a r k
verurteilt , weil er Inlands zuck er in holländische
Säcke umgefüllt und als AuSlan dszucke r zu höherem
Preise verkauft  hatte.

Erhöhung der Versichcrungsvslicht. Wie aus Berlin gemeldet
wird , wu: de im Reichstag der Gesetzentwurf über die Erhöhung
der V-rsicherunaspflicht ' in der Krankenversicherung,
der dl- Erhöhung der Beitragspflicht auf 72 000 M. Vorsicht, in
zweit-r und dritter Lesung angenommen. Ebenso gelangten zur
Annahme die Gesetze über die Wvchcnhilfe und Wochensürsorge,
über die Aenderung der Geldbeträge in der Sozialversicherung
und über die teilweise Umgestaltung b-r Angestelltenver-
sicherung.  d b. Ausdehnung der Beitraqspflicht auf 100,>00 M.

Dirnstjnbiläum . Am 1. Juni d. I . waren 25 Jahre ver¬
flossen, leit Herr Lehrer Kühlte  dem Rettungshaus bei Wies¬
baden als Leiter vorgestanden hat. Mit großer Treue und
Gewissenhaftigkeit hat er allezeit seines schweren Amtes gewaltet.

Warnung vor einem Schwindler. Ein angeblicher Zahn¬
techniker, der sich Hans Hermes und auch Baier nannte , hat hier
und in Biebrich Dentisten anfgesncht, sich bald als Oberschlesier,
bald als elsaß-lothringischer Flüchtling ausgegeben und um Ar¬
beit nachgefucht. Nachdem er einen größeren Vorschuß erhalten,
läßt er sich nicht mehr Wiedersehen. Der Schwindler ist 34—38
Jahre alt , 1,70 Meter groß, blond, glatt rastert und trägt hell-
grauen , großkarrierten Sackanzug und braune Halbschnhe.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 30. Mai : Ehefrau Luise Merten , gcb.
Merten , 61 I . ; Kind Alfred Wulf, 20 Tage. Am 31. Mai : Ober¬
lehrer a. D. Professor Karl Wellner, 65 I.

Aus anderen Zeitungen.
Geburt.  Ein Sohn : Herrn Eugen Nassauer und Frau

Gerta , geb. Eschenheimer, Erbenheim.
Todesfälle:  Heinrich Wilh. Pfahler , 81 I . ; August

Richter, 68 I ., Wiesbaden. _

Viehmärktr.
Wiesbadener Vieh markt  vom 1. Juni . Zum Ver¬

kauf standen 117 Rinder , nämlich 20 Ochsen, 5. Bullen und 92
Kühe und Färsen : 434 Kälber ; 83 Schafe; 338 Schweine. Bei
ruhigem Geschäft auf dem Vroßviehmarkt, bei gedrücktem auf dem
Schweinemarkt und bei lebhaftem Handel auf dem Kleinwieh-
markt blieben bei Großvieh die Preise stabil,, bei Schafen
bröckelten sie ab, bei Kälbern aber gingen sie weiter nach oben.
Am Marktscblnß verblieb bei Großvieh und Schweinen Nebcr-
stanb, am Kleinviehmarkt' wurde der Zntrieb geräumt . Man
notierte je nach Qualität folgende Preise : Ochsen 2700—3350M. ;
Bullen 2200—2900 M. : Färsen und Kühe 1200—3800 M. Kälber

Kunst- und Heimat -Ausstellung
in Lorch.

Lorch , das nördlichste Bollwerk des alten Ringas an der
Mündung der wildromantischen Wisper in den Rhein , ist nicht nur
durch seine unvergleichlich herrliche Lage, nicht nur durch die har¬
monische Pracht seines Landschaftsbildes eines der begehrens¬
wertesten und mit Recht hochbeliebten Ziele der Rheinfahrer.
Diejenigen unter ihnen, die tiefer schürfen und dem Werden der
deutschen Städte und Dörfer nachspllren und Freude an den Be¬
weisen tausendjähriger deutscher Kultur haben, die des Rhein-
gaus Wohnstätten jedem Sehenden tausendfältig bieten, wissen
längst, baß Lorch als eine Schatzkammer von Kunst- und Kultur¬
gütern höchsten Wertes anzusprechenist. Kein Wunder, denn Lorch
ist einer der wichtigchen Knotenpunkte des rheinischen Verkehrs
seit urbenkltchen Zeiten gewesen. Recht nur die Verbindung
«wischen den beiden Ufern des dereinst durch die Klippen und
Kelsen bei Bingen gesperrten Stromlaufes wurde hier hcrgestcllt,
wo wichtige Straßen durch das Tal der Wisper und über die
Höhen mündeten. Auch später, bis in die neuere Zeit hinein,
war Lorch der Umschlag - und Um lade platz für  die
Waren , die rheinauf - und rheinabwärts versandt wurden nud
entweder wegen der gefährlichen Passage durch das Binger Loch
auf dem Landwege weiter verfrachtet wurden , oder den ver¬
schiedenen Zöllen entgehen sollten, die u. a. bei Sooneck und beim
Ehrenfcls erhoben wurden.

Die Stadt Lorch feiert im Jahre 1932 ihr HOOjähriges Be¬
stehen und kann an diesem Tage auf ein Gewesensein, auf eine
Geschichte zurückblicken, wie sie reicher und glänzender kaum ein
anderer Ort im Rheingau aufzuweisen hat. Nicht nur der Kauf¬
mannsstand , der Weinbau und der Wcinhandel blühten in dieser
Stadt , deren Weinbau urkundlich ebenfalls bereits im Jahre 832
in einem Dokument erwähnt wird , das das früheste Zeugnis
für den Weinbau im Rheingau überhaupt ist. Auch zahlreiche,
durch viele Jahrhunderte zu verfolgende vornehme Familien
haben ein reiches gesellschaftliches Leben hier entfaltet und Spuren
ihrer Wirksamkeit Hintersassen, von denen das Wohnhaus des
Felbmarschalls Hilchen von Lorch  aus der Mitte des sechzehn¬
ten Jahrhunderts noch heute eine der herrlichsten Renaissance¬
bauten am Rhein ist. Die Wollenweber  hatten , was als
Kuriosum für bas Ringa erwähnt werden soll, hier ein eigenes
Zunfthaus , und der Adelsgcschlechter saßen so viele in Lorch, daß
sie hier eine eigene Standesvertretung , eine Art Rittcrbank , in
der Selbstverwaltung des „Hengcraths" oder „Heimgeredes" oder
„Haingerichts", die Lorcher I u n ke r schu l e, besahen. Ebenso
mächtig und vielgestaltig war . bas kirchliche  Leben , aus dein
als kostbarer Zeuge die wunderherrliche Kirche St . Martin aus
dem dreizehnten Jahrhundert uns erhalten blieb, deren Hochaltar
nicht nur eines d„ großartigsten Werke lüddeutscher Holzschnitz¬

kunst aus dem fünfzehnten Jahrhundert ist, sondern die auch noch
andere Kunstschätze birgt , die des näheren hier aufzuführen d-c
Raum fehlt. „ .

Alle diese Tatsachen machen es verständlich, daß sich tn den
alteingesessenen Familien der Stadt Lorch Köstlichkeiten und Kost¬
barkeiten aus der Väter - und Urväterzeit in großer Zahl er¬
halten haben. Doch waren gestern selbst Mistende überrascht, als
sich bei der Eröffnung der in den Räumen der Schule für einige
Tage untergcbrachten, vom Verkchrsverein unter der Führung
des rührigen Bürgermeisters Pnischek  zusammengestcllten

Kunst- und Hcimatausstellung
eine ganz ungeahnte Fülle herrlichster Kunstschätze_ aus _allen
Kulturepochen der Rheingauer Geschichte darbot , sodaß selb>t der
bedeutende Kunsthistoriker und Leiter des hessischen Landes-
museums Gcheimrat Back - Darmstadt , der liebenswürdiger
weise die Führung der geladenen Gäste übernahm , seiner Hellen
Freude Ausdruck gab.

Ist es schon ein seltener Beweis für die Heimatfreudc und
den Opfersinn der Lorcher, baß sie ohne Ausnahme freudig ihre
wohlgehüteten Schätze der Ausstellung zur Verfügung stellten, so
war das improvisierte, in wenigen Tagen errichtete und so voll¬
kommen gelungene Werk nur durchzuführen, weil Künstler wie
der Lorcher Maler Hans Dahlen  und Kunstkenner und Samm¬
ler wie der aus Lorch stammende und in Selters amtierende Pfar¬
rer P f a f f und der Lorcher Sammler Heinrich I un g ihre Kost¬
barkeiten hergaben und neben anderen begeisterten Kunstfreunden
die Auf- und ' Ausstellung ausführten , die als eine seltene Sehens¬
würdigkeit, als ein Kuriosum sicherlich ungezählte Psingstivanderer
in das festlich geschmückte schöne Rheinstädtchcn führen wird.

Die Ausstellung selbst ist über vier Säle verteilt , von denen
der eine Bauernkunst, der zweite die Kunst des Rokokko, der dritte
kirchliche und der letzte neuere Kunst zeigen.

In der urgemütlichen „Bauernstub " ist alles vorhanden , was
zum Hausrat der Altvorderen gehörte und uns einen Beweis für
die fröhlich-lebendige Freude der Rheinländer am Schönen ist
Ungezählte kleine und größere Gefäße aller Art aus dem kost¬
baren Zinn , Krüge, Schnellen, Teller , Uhren, alte Halelarvciten
mit seltsamen Motiven, Lorcher Kopfputz, Porzellan , Steingut,
Ton , Messing und Kupfer in allen Berarbcitungsarten und For¬
men ergötzen bas Auge der Frauen und der Kunstkenner. Ganz
köstliche' Schätze birgt auch der Rokokkoraum. Schränke mit herr¬
lichen Intarsien , Vitrinen mit kostbarem Porzellan , Zier - und Ge¬
brauchsgegenständen, Familienbildcr , Porträts , Stiche, Zeichnun¬
gen und Aquarelle von hohem Reiz und Wert , u. a. von dem
bekannten, aus Lorch stimmenden Maler Wecker, kostbare Uhren
aller Art legen Zeugnis ab für die Sorgfalt und das Verständnis,
mit dem in den Lorcher Familien das ererbte Gilt behütet wird.

Der „Clou" der Ausstellung ist der Saal der kirchlichen Kunst.
Es ist erstaunlich, welche bedeutenden Kunstwerke sich im Privat-
hi>r<tx her flnrHwr befinden und es ist ein Beweis für ihre Heimat-

2200—3600 M. Schafe 1200—2400 M. Schweine 8500—3600»
3400—3500 M„ 3600—3700 M., 3700—3800 M., 2900—3100 R.
Alles per 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schweine - und Kleinviehmarkt
vom 1. Juni . Der Kleinviehmarkt wurde bei flottem Handel gx.
räumt . Schweine hinterlaffen bei langsamem Geschäft etwa;
Ucberstand. Aufgetrieben waren 1172 Kälber. 273 Schafe, 611
Schweine. Preis je Zentner Lebendgewicht: Kälber von 200«
bis 3400 M., Schafe von 1400—2000 M.. Schweine von 3200 big
3850 M. _

Kurhaus - Theater - Vorträge . Vereine usw.
Staatstheater.  Herr Furtwängler  hat infolge Er.

krankmtg sein für Samstag . 3. Juni , vorgesehenes Dirigenten,
gastspiel abgesagt. Es gelangt daher statt „Freischütz" Beethovens
„Fidclio" zum erstenmal in dieser Spielzeit zur Aufführung . Die
bereits gelösten Karten behalten auch für diese Vorstellung ihre

Gültigkeit.̂ r s ^ tzP « r k g Samstag , 3. bs. Mts ., abend;
8 Uhr, findet im Restaurant Wies. Rheinstraße 63, 1., die Mo-
natsversammlung statt, wozu eine abwechsclungsreiche Tages¬
ordnung vorliegt.

Kinos , Unterhaltung und Vergnügungen.
Walballa -Licktspiele. Ein aktuelles Ereignis , das Sechstag«,

rcnneit in Berlin , hat man zum Mittelvunkt eines Ftlmsmels ge-
macht: „Die siebente Nacht". Ein besonderer Reiz ist dem Film da¬
durch verlieben, daß man die bekanntem Rennfahrer , wie Walter
Rütt . Karl Salbow . Ernst Kaufmann. Lorenz und van Heck im
Rahmen der Handlung zeigt. Der .heitere verzeichnet dal
Lustsviel: „Das Kind der Diva ' mit Richard Alexander.

Heffen-Rassa « und Umgebung.
Ernstlicher Konflikt in der Reblausangelegenhcit.

** Oestrich , 2. Juni . Schon seit geraumer Zeit herrscht
unter den Winzern der am meisten von der Reblaus  heim-
gesuchten Gemeinden Oestrich , Hallgarten und Mittel,
heim  Mißstimmung über die Bekämpfungsweise, sie von der
eingesetztenstaatlichen Kommission ausgeführt wirb . Letztes Jahr
wurde das große verseuchte Gebiet im Oestrrcher Judensand,
Kerbcsrech und Aliment mit einem besonders hergestellten Ver-
suchsmittel behandelt, das zur Folge hatte, daß mit 410 ver.
euchten Wcinstöckeu etwa 7 Morgen Weinberge  vollständig

den Versuchs- und Bekämpfungsarbeitcn zum Opfer gefallen und
zerstört sind. Zahlreiche Verhandlungen der Vertreter der
Regierung mit den Winzern fanden statt. Beruene -xachanstaltm
wie die Geisenheimcr Lehranstalt , Leute der Wissenschaft besch«»
tigten sich gemeinsam mit den Winzern mit diesem Problem.
Doch ist bisher als Ergebnis nur fcstzustellen, daß alle Ratichlage,
Versuche und Warnungen vor der großen Gefahr dem stärksten
Mißtrauen der geschädigten Winzer ^begegnen- Am 1. Jum
d. I . sollte laut amtlicher Bekanntgabe in Oestrich Mit der Ver¬
nichtung der im Jahre 1921 in den Distrikten Judensand , Kerbes-
rcch und Aliment Vorgefundenen Reblausherden begonnen werden.
Diesen Vernichtungsarbeiten sollte am 29. Mai eine Vorabschatzung
durch die staatliche Kommission und am 30. und 31. Mat eine
Hauptabschätzung und Abgrenzung der Reblausherdflachen voran,
gehen zu welch letzteren die betr. Winzer geladen waren . Als
am 29. Mai die staatliche Kommission, bestehend au- den Herren
Oberleiter Dr . Gräther,  Weinbauinspektor Schilling  mit
einigen Kolonnenführcrn und Sachverständigen nebst drei Land-
jägern , an Ort und Stelle erschien, fand sic auch etwa 25«
Winzer und Winzer innen vor , die der Kommission de» Zutritt
zu ihren Weinbergen energisch verwehrten ^ ur,
sich auch von den drei Landjägern nicht tm Geringsten emschüchtern
ließen und schließlich eine solch entschlosseneVattung ^einnahm li,
daß die Kommission, um Gewalttaten zu vermeiden. unveriichtet r
Dinge wieder nach Hause ging. Da (ich sämtliche Neblausg-
schädigten aus Oestrich und Hallgarten zu ?EM Block zusanimen
geschloffen haben und jeden Eingriff ^in rhre Weinberge abzu
wehren drohen, wird es Sache der Aufsichtsbehörden .em,
möglichster Ruhe und Sachlichkeit die ebenso bedauerliche wie
kritische Angelegenheit zu erledigen.

fpd . Frankfurt a. SR., 1. Juni . Den Verletzungen
erlegen.  Der bei dem Antomobilnngiuck ,n Marburg schwer
verletzte Kaufmann Karl Neumond  ans New-York, mit beff-n
Genesung man gerechnet hatte , ist heute vormittag m der Mar-
bnrger Klinik seinen Verletzungen erlegen. Bekanntlich, kam
bei dem Unglück der andere Bruder Eugen Neumond aus »xranl
fnrt sofort zu Tode.

treue, datzkeineVerlockungvon außen im Stande war , diese
Säiäüe zu entführen. In diesem Saale wirb nicht nur da
unerhörte Kunstwerk" (wie es Gehcimrat Back mit Recht nannÄ,

die berühmte gotische Alabaster-Pieta des unbekannten, vermutlich
kölnischen Meisters , aus der Jung  scheu Sammlung gezeig,
sondern auch die Kirche und vor allem Herr »
imBen aain vrächtiae Gruppen , Statuen , Bilder belgesteuert, W
einzeln aufzuführen leider nicht möglich ist. Alle Epochen, von
der frühesten romanischen, die durch einen kostbaren Johanne,
köpf vertreten ist, bis zum späten mittelrheimschen Barock, das
eine höchst lebendig- ' lebensgroße Mutter Gottesfigur am sinn¬
fälligsten repräsentiert , treten in die Erscheinung. Bon hohe
Wert und Jntereffe ist auch die Sammlung von Kruzifixen des
Pfarrers Psaff , in der sich Stücke befinden, die in keinem zwem
Exemplar vorhanden sind, und eine kostbare Münzensammlung
mit römischen und/Lorcher Münzen und Rheingauer L-icgeln.

Die neuere Kunst zeigt Bilder /Lorcher Künstler und Bilder,
die Lorch und seine Umgebung behandeln. Um Nikutowsrn
und aHns Dahlen,  den bekannten und geschätzten, tn Wiesbaoe"
lebenden Lorcher Maler , gruppieren sich eine große Zahl a»E
licher und guter Arbeiten, von denen die Gemälde und Aguar
von Margarethe Wicht , der Gattin des Lorcher Apothekers
Hoffmann,  besondere Erwähnung ' verdienen.

Alles in allem trägt diese Ausstellung, auf die ihre SchoM
und ganz Lorch stolz sein dürfen , in hohem Maße zur Stärkung
des Heimatstolzes und der Heimatliebe bei. Schon hentc muß °e
Wunsch ausgesprochen werden, daß die Aufsichtsbehörde ouvv
Verlängerung der Schulferien weitesten Kreisen Gelegenheit b-e -
möge, diese Kostbarkeiten bewundern und mit deutscher rem
die Opfermilligkcit und Heimatliebe der Lorcher beobachten e-

Sie waren gestern bestrebt, den geladenen Gäste» zu brwcisiN'
daß auch Mütterchen Natur als größter Künstler ihre Flur-
verschwenderisch bedacht hat. Der älteste Wcinort am Rhein n- •
cs für eine Ehrenpflicht, in einer Weinprobe zu zeigen, t ,
für kostbare Tropfen auch im unteren Ringa wachsen. Uno
dieser Beweis gelang vollkommen. Die gewaltigen 15er, »
eleganten 17er, die duftigen 19cr und leichtherzigen 20er uno 1
pompösen und wilden 21er, die der Lorcher Weinbau um 1
Lorbeer streiten ließ, waren Lorchs und seiner prächtigen -
wohner würdig.

In ernsten und launigen Reden wurde Dank gesagt, -
und seine Kunst, Heimat und Vaterland gefeiert. Es
Obcrrcgicrungsrat Spieß  als Vertreter des Rcgtecnng-P
deuten, Landesrat Prvpping  für den Landeshmiptmu'
Landrat Mülhens  für die Krcisvcrwaltung , Gcheimrat ■o»
Darmstadt , Bürgermeister Pnischek  und Hauptschrism>
Gorrenz für die Presse.
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wd . Weisenau. 1. Juni . Beigeleqter Streik.  Am

Heutigen Donnerstag vormittag hat ein Teil ber seit etwa 8
Wochen ausständigen Arbeiter der ■Portland -Zementwerke die
Arbeit wieder ausgenommen. Der Pest ber Arbeiterschaft folgt
am 6. Juni . An dem Ausstanb waren insgesamt etwa 6—700
Arbeiter beteiligt

* Kemel, 1. Juni . Der Kram - und Viehmarkt
findet hier am 8. Juni statt.

wd. Nüdesheim. 1. Juni . Re b - nblüte.  Der Weinstock
am Ipohnhause des sog. „Droflelmüllers " zeigt seit Montag schon
blühende Gescheine. Noch sehr selten dürfte die Blüte so früh-
zeitig eingetreten sein. Die Rebensorte ist die bekannte italieni¬
sche irrühtraube Bianca capello, mit saftreichen, dünnhäutigen
süßen Beeren. Die hier in den Weinbergen vorherrschende klein-
beerige Ricolingsrebe blüht erst später , wird aber bei der herr¬
lichen Fr .'ihiinassonne bald Nachfolgen.

* Vacharach, 1. Juni . Beim Rudern ertrunken.  Ein
Ruderboot des hiesigen Rubervereins geriet auf dem Rhein in
gefährliches Wasser und kenterie. Dabei ■fand der Kaufmann
Willy Reinhardt  aus Freudenstadt den Tod.

n-6. Vauwholdcr , 1. Juni . O heiliger Bürokratius!
Ein Eisenbahuschajsuer aus Achielsbach erhielt vor einigen
Tagen die Anforderung von sage und schreibe 1 Pfennig für den
Beitrag zu, landwirtschaftlichen Berufsgenossenschaft. Er hat
ausgerechnet, daß die Unkosten für Formulare , Porto und Arbeit
44.80 Mk. betragen um diesen einen Pfennig.

Vermischtes.
Englische Auszeichnung für einen Deutschen. Am 1. Dezember

vorigen Jahres wurde einem deutschen Seemann , wie „Steab 's
Review" voni 1. April mitteilt , in New-Pork eine offizielle Ehrung
durch die englische Regierung zuteil. Es handelt sich um den
früheren Offizier aus der „Deutschland" Ernst Harzmeyer,
dem durch den englischen Generalkonsul ein silberner Pokal und
eine Medaille überreicht wurde . Dies geschah in Anerkennung
eines Aktes der Tapferkeit, den Herr Harzmeyer ausführte , indem
er die Mannschaft des britischen Dampfers „County of Devon",
der in einem Siurm im nördlichen Atlantischen Ozean zum Sin¬
ken kam. rettete, nachdem sie drei Tage auf dem Wrack zugebracht
hatte. Es gelang ihm trotz des schweren Seeganges , unter Mit¬
hilfe von Freiwilligen und unter eigener Lebensgefahr, die ge¬
samte britische Mannschaft zu retten.

Die Einwohnerzahl von Groß -Rew -Iork . Wie der Sekretär
des 1920er Volkszählungskomitees erklärt , wohnen in dem 19 eng¬
lische Meilen-Umkreis des New-Dorker Stadthauses §44 800 Leute
mehr als in dem sogenannten Metropolitanbezirk Groß-Londons.
Das Londoner Areal erstreckt sich bis 19 Meilen von Charing-
Eroß und läßt sich deshalb nur mit ber 19 Meilen-Zone um da?
Rew-Aorker Stadthaus vergleichen. In diesen 19 Meilen wohnen
7820 000 Menschen, während bas entshrcchende Gebiet Groß-Lon-
dons nur 7478168 Personen enthält . In dieser Berechnung für
Grotz-New-Iork sind natürlich Gebiete einbegriffen, die auf brr

gegenüberliegenden Secte des Hudsons im Staat Jersey liegen, »,
a6er geschäftlich mehr oder weniger von ber Stadt New-Iork ab-
bänaen. das ihr Zentrum ist.

Sport und Spiel.
Pferderennen zu Verlin -Karlshorst.

Berlin,  1 . Juni.
Nelken - Hüwdenrennen.  40 000 M. 3000 Meter.

1. Stall Mumänns Gehe im typ (Borowsky ), 2. Merkur,
3 Marbonius . Ferner liefen : Sigurt , Irrfahrt , Teterinchen,
Gudrun , Masor Rosv. Tot . 25:10, Pl . 13, 13, 24:10.

Blu m e nh o f - Ia gd re  n n e n. 35 000 M. 3400 Meter.
1. Popps Dan aide (Thalecke ), 2. Quertreiber , 3. Parma II.
Ferner liefen: Flandern , Ladroma , Merseburg. Tot. 165:10,
Pl 26 13'10.

' P 'reis von Stargardt.  40 000 M. 3700 Meter. I . Frau
Kornblums Wolpoto (Frhr . v. d. Bottlenberg), 2. Lanze.
Tot . 17:10.

Germania.  100000 M. 5500 Meter . 1. Allgenr.
Sportvereins C i d (Bär ), 2. Senf , 3. Sieg . Ferner liefen:
berg, Bennewar , Pierette . Tot . 278:10, Pl . 106, 29:10.

Kramsta - Erinnerungsrennen.  40000 M.
Meter . 1. Rittm . v. Schmidt-Paulis Coriolan  II (Frhr.
v. Dörnberg ), 2. St . Martin , 3, Penditö . Tot. 18:10.

Ausgleich der Viersährigen.  50 000 M. 8400 Mtr.
1. F . v. Zabeltitz' Herzog (Wurst ) , 2. Tip , 3. Prüfung . Ferner
liefen: Rosenfels, Frauerl . Tot . 82:10, Pl . 16, 23:10.

Preis von JoachimSthal.  40000 M. 3000 Meter.
1. Heinz Stahl und M. Sterns Hanswurst (Dyr ), 2. Alabaster,
3. Tambur . Tot . 21:10.

Pferderennen zu Mülheim -Duisburg.
Mülheim - Duisburg,  1 . Juni.

Dtsch.
Rom-

4000

Preis von Hartenfels.  40000 M. 1600 Meter. 1.
Polthaus ' B r a s h (E. Franke ), 2. Valeriana , 3. Dribble. Ferner
liefen Congo II , Cleome, Markaner , Ceder II , Monarch, Tutty,
Gerlinde. Tot. 32:10, Pl . 13, 15, 13:10.

Jugendrennen.  25 000 M. 1200 Meter. 1. Koenneckers
Bajuvare (Reiß ), 2. Minnesänger . Tot. 13:10.

Streithof - Jagörennen.  40 000 M. 3200 Meter.
1. Hükverts Musette (H . Möller) , 2. Seehekd, 3. Commanbo.
Ferner ftefen: Pläswitz , Gaugraf , Carlchen. Tot. 78:10, Pl . 26,
15:10.

Duisburger Ausgleich.  50000 M. 2000 Meter.
1. Schmitz' Liebhaber (Reiß ) , 2. Achill, 8. Oriltzs. Ferner
liefen : Champagne, Rote Rose, Siegbcrt , Windsbraut . Tot. 14:10,
Pl . 11, 13, 13:10.

Westdeutsches Hürdenrennen.  40000 M. 3000
Meter . 1. Schmitz' Irene (Gorgas ), 2. Daddy. Ferner liefen:
Loöstnele (ausgebr .). Tot . 21:10.

Ruhrtal - Iag dreu ne  n. 40 000 M. 3600 Meter. 1.

Gartenschläuche
(Hodidrudc - Qualität)

sowie Spritzköpfe , Seülauehrollen etc.
empfiehlt

p. A. Sföss Nachf., Taunusstr. 2,
Telefon 227 und 6527. |3192

StolbrinkS Dorchen (Gorgas ), 2. Silbertaler , 3. Erika II.
Ferner liefen : Thymian . Tot . 38:10, Pl . 15, 14:10.

Sommer - AuSgleich.  40 000 M. 1450 Meter. 1. Löwe»,
steins Seppl (Reiß ), 2. Eichenblatt, 3. Rastlos. Ferner liefen:
Lodstnele, Ochriba, Plate Forme II , Sent Mahesa, Lilie, Gorgo,
Glückauf II , Marion , Gemse, Standarte . Tot. 18:10, Pl . 12,
15. 14:10.

Fußball . Vor einer überaus stattlichen Zuschauermengeliefer¬
ten sich die Ligamannschaft des Sportvereins und die 1. Elf
der Spielvereinigung Wiesdabe»  ein recht interes¬
santes Treffen . Die Spielvereinigung lag 1 Stunde lang mit
1:0 tu Führung , mutzte aber doch bis zum Schluß in allen Ehre«
mit 1 :3 unterliegen . 1

Berlin , 1. Juni 1922-
Berliner Börse.

Holland.
Buenos Aires,
Brüssel -Antwerpen.
Norwegen . . .
Dünemark . .
Schweden . . .
Helslngfors
Italien . . . . . . . . .
London . .
New-York . . . .
Paris . .
Schweiz . . . .
Spanien . .
Wien (ln Deutsch -Oest. abgest ) .
Prag . . . .
Budapest . . .
Sofia . . . .
Japan . . .
Bio de Janeiro . . .

Devisenmarkt . Telegraphische
31 - Mal 1922
Geld Brief

loimi
2337 05
“ >93 -75

28 30
191 . -
578 .75

1443 .15
1235 .95

276 -65
2524 -30
5268 -40
4344 -65

iom
2342 .95
5006 -25
6137 70
7209 -

580 -26
1446 -85
1239 05
_277;35

60
431

534 -70
31

205 .:
132-

37 -92Vs

Auszi
1 . Juni

Geld
10561.75

98-75
2294 -60
4898,85
5972 .60

272 15
52ol“. 45
_19 -60
82&30

33.15
202-20
129 —
37 .20

, in für1$22
Brief

10588 .25
99 .—

2300 -40
4911 -15
5987 .50
7073 -85

577 .75
1416 -80
1214 .05

272 -85
2483 -10
5216 -55
4300 .40

2 47
526 -70

33 .25
202 -80
130 .—

37 30
Berliner Ergänzungskurs vom 31. Mai : Vogel Draht 720.—

Hauptschristlktter: Hein , Gorrcnz.
Beraniwortltchfür Politik und Feuilleton: Heinz Surren,:  für de»
übrige« « duttionelle» Teil : HanS Hüneke.  Für den Inseratenteil und
geschäftliche Mitteilungen: Joh . Baß Irr.  Sämtlich tu Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener Verlag » . Anstalt G. m. b. H.

Das Meisterwerk des Salvini.
Roman von Otto Berndt.

Amerikanisches Copyright 1V21 by Carl Duncker, Berlin.
16) (Nachdruck verboten.)

| Justizrat Zeller erhielt gegen Abend einen Rohrpostbrief.
„Ich reise heute mittag nach Norwegen. Sorgen Sie sich

nicht, ich behalte unseren Fall im Auge. Seien Sie recht vor-
stchtig, tun auch Sie , als hätten wir alles aufgegeben. Sollten
Sie irgendeine Beobachtung machen, die uns auf eine Spur
bringen könnte, dann setzen Sie sich, mit Herrn Kommissar
Schreiber in Verbindung , der stets weiß, wo ich zu finden bin.

.Ich glaube nach wie vor an die Erfüllungen unserer Hoffnungen."
Der Justizrat war zuerst enttäuscht, er hatte sich so viel da¬

von versprochen, daß Schlüter im Palais Arnim wohnte, nun
Sing er ins Ausland!

Die Tochter trat ein.
f: „Nun , Vater?"

Der Justizrat erzählte. , , _ . ..
„Das ist ja gut. ich wette, er ist auf einer Spur!

M «Vielleicht hast du recht!"
„In jedem Fall mußt du in bas Gefängnis und Alfonse

trösten."
Der Justizrat bewunderte wieder den ruhigen Mut seiner

»ochtev. Er stand seufzend auf.
„Ich bitte dich, nimm diesen Brief mit.

Di , „An ihn? Ich weiß nicht, ob ich bas darf,
c „Nein, an Hella Gehlhorn ." , ,

.. „Nanu ? Warum so feierlich schriftlich? Sie kommt
täglich?" „ , .
. Hella Gehlhorn, des Kommerzienrats Tochter, war Liesel
oellers intimste Freundin.

: j>v „Ich glaube, sie wirb kaum noch kommen.
„Habt ihr euch gezankt?"
„Durchaus nicht, aber ich erhielt heute früh einen Brief , sie

drückt mir ihr Beileid aus und erbietet sich. ,n dwkrcter Weise
!? der Gesellschaft bekanntzugebcn. da,, meine Verlobung mit
Alfonse Salvini aufgehoben sei, sie rat nur , auf cm paar Wochen
Mverreisen und lädt mich auf ihr väterliches Gut Glikomcn ein,
»o ich in völliger Zurückgezogenheit leben könne, bis sich die
«elt beruhigt hätte."

S ' „Und?"
•ö_4 habe ihr natürlich gejchrieden. daß ich nicht daran

doch

denke, meine Verlobung zu lösen, baß ich mich nach wie vor als
Alfonses Braut betrachte und deshalb auch nicht eine Ver¬
gnügungsreise antrcten könne, solange er im Gefängnis ist."

Der Jnstizrat schritt auf und nieder.
„Kind."
„Ich weiß, was du sagen willst. Hella, die vorsichtige, wirb

sich von mir znrückziehen. Sehr möglich. Ich habe überhaupt
nicht die Abficht, jetzt Verkehr zu pflegen."

„Aber —"
Sie schmiegte sich an seinen Hals.
„Soll ich feige sein? Soll ich ihn verleugnen? Ist er nicht

tausendmal trauriger daran als ich?"
Der Justizrat küßte sein Kind, aber sein Herz war schwer,

er wußte, daß aucb seine Stellung gefährdet war , Alfonse Sal¬
vini galt nun einmal für einen überführten Mörder. Aber
konnte sie anders handeln ? O, warum war dieser junge Maler
in seines Kindes Leben getreten ! — Er ging nachdenklich hinaus,
er wußte, daß Liesel ein selbständiger Mensch war , der seinen
eigenen Weg ging, und er sah trübe Tage voraus , für sie und
für sich selbst'

Inzwischen saß aber Doktor Schlüter bereits in ber Bahn
und vertiefte sich in die Akten des großen Schmugglerprozesses
Wolfs und Genossen.

Drittes Kapitel.
Justizrat Zeller war mit schwerem Herzen zum Gefängnis

hinau .'gefahren, um Alfonse Salvini am Tage nach seiner Ver¬
urteilung zu besuchen, er kehrte mit noch schwererem Herzen
zurück. Der schwächliche, durch Entbehrungen und auch durch ein
wildes Drauflosstürmen wenig widerstandsfähige Körper des
jungen Malers hatte die Aufregung des Prozesses, die Verkündi¬
gung des schrecklickckten Urteils , das ein Gerichtshof fällen kann,
der Todesstrafe, nicht ausgehalten . Als der Jnstizrat den Gc-
sängnisbau betrat , kam ihm der Oberschließer, den er natürlich
aus vielen früheren Fällen kannte, entgegen.

„Zu Salvini , Herr Justizrat ?"
„Liegt er noch in Zelle 67?"
„Im Lazarett , Herr Justizrat ."
„Im Lazarett ?"
„Den hat's bös, übrigens , der Arzt ist jetzt bei ihm."
Der Jnstizrat eilte hinüber . Auch im Lazarett des Gefäng¬

nisses war die Möglichkeit gegeben, die einzelnen Kranken von¬
einander zu trennen . Als sich der Jnstizrat dem Raum näherte,
in dem sich der junge Maler befand, hörte er bereits von außen
ein (gutes Sthhnen.

Der junge Mann lag aus dem Lager, sein Körper wurde von
heftigen Fieberschauern geschüttelt, und ein schweres Stöhnen
kam aus seiner Brust . Der Arzt und eine Krankenschwester
waren bei ihm.

„Justizrat Zeller , ber Verteidiger des Kranken," stellte sich
Zeller vor.

„Doktor Schwend-mann , Gefängnisarzt ."
„Darf ich den Herrn Doktor einen Augenblick bitten?"
„Selbstverständlich , hier ist jetzt doch nichts zu tun. Alsa,

Schwester, Eisbeutel , Medizin , im übrigen beobachten.
Er gina mit dem Justizrat hinaus.
„Nun ?"
„Irgendein schweres Fieber , allgemeiner Nervenzusammen¬

bruch, Herrgott , ist ja natürlich , schwach war der Kerl wohl
immer, Morphinist scheint er auch gewesen zu sein, wenigstens
deuten die Narben auf dem^ rm, dazu ein Todesurteil , ich danke,
so was halten sckwächere Nerven nicht aus , viel zuzusetzen hatte
der überhaupt nicht. Eigentlich hier ein erbärmliches Handwerks
Wäre es nicht viel menschenfreundlicher, man ließe so eine«
Mann sterben, als daß man sich alle Mühe gibt, ihn wieder zu¬
recht zu flicken, nur . damit ihn der Henker nachher einen Kopf
kürzer macht? Besonders hier , wo alles erwiesen und er¬
ledigt ist?"

Den Justizrat empörte die rauhe Art des Arztes!
„Sie irren , ich bin sogar der festen Ueberzeugung, daß ber

arme Mensch unschuldig ist."
„Rann ?"
„Ich arbeite mit allen Kräften an der Vorbereitung eines

Wiederaufnahmeverfahrens , und Kommissar Doktor Schlüter sucht
nach Beweisen."

„Schlüter glaubt auch —?"
„Er ist fest überzeugt ."
„Das ist ja -

(Fortsetzung folgt.
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Statt jeder besonderen Anzeige.
J  .

Nach einem Leben voll selbstloser , unermüdlicher Arbeit und Pflichttreue entschlief
heute nachmittag 2V*Uhr im 81. Lebensjahre nach schwerem , mit grösster Geduld ertragenen
Leiden , unser innigstgeliebter , herzensguter Vater und Grossvater

In tiefster Trauer
J . P . Pfahler
Frau Alma Stoy,

geb . Pfahler

Frau Elsa A. Pfahler,
geb . Gerstendörfer.

und Enkelkinder.

Wiesbaden , den 31. Mai 1922
Bierstadterstrasse 1.

«FahrräderDürkopp
Alle Fahrrad - Ersatz - und Zubehörteile,

Bereifungen und Sportartikel
zu äusserst billigen Preisen.

Ed. Lübke, Wiesbaden, Wellrilzstae 39
Alleinvertretung der

Eigene Reparatur-
Fahrräder.

erkstatt. [3416

Bei Ausflügen
empfehle ich zum Mitnehmen:

Lervelatwurst und Salami , kleine
Maschen, Zleischwurst, rohen und

gekochten Schinken.

Fernruf 382 Carl Harth »Mftr.li

ii

Cafe Orient
Endstation Linie 3.

Al) heute neuis Programm.
Mlü ifll Sil

Einfritt frei,
ln den oberen Räumen

Tanz-Saharet
NB. Bis I Uhr nachts geöffnet! [*395

tir-
für dauernde Beschäftigung gesucht.

Hans Hunzinger, Köln.

Acht Motifl (in)
in amerik. Buchhaltung ers., durchaus perfekt aus
Schreibmaschine und in Stenographie , per 1. Juli
oder auch früher von hiesigem Engrosgeschäst

in Dauerstellung gesucht.
Offerten mit Gehaltsansprüchen. Lichtbild u. gen.
Angabe bisheriger Tätigkeit unter N . 1716 an die
Geschäftsstelle ds. Bl.. Nikolasstraße 11. <8« »

Argentinier
25 Jahre alt , in Wiesbaden wohnhaft , spanisch
und englisch perfekt , ziemlich deutsch und
französisch beherrschend , wünscht Stellung
bei grösserer Export - oder Industrie -Firma.
Falls nötig , kann Garantie gestellt werden

Offerten unter ÜT. 1717 an die Geschäfts
steile dieses Blattes , Nikolasstr . IL [3424

Geschäft
auf eigene Rechn. ob. zu
pachten ges.. eventl. auch
Hess. Bierhalle oder gr.
Büfett . sPers . Vorst.l
Svrackenk. Marie Füt-
terer , Coblenz. Elserbof-
straße 11. Pt . I.

^ Miel-AsucheZ

Nochin
bei hohem Lohn gesucht.
Cafe Orient . («

2 liden
f. Kücheu. Hausarbeiten
bei hohem Lohn öefiu&t
(Safe Orient . (*»»?

Achtung!
Für die Feiertage

Verkauf von

Geldmarkt

die eine gute Erfindung
ankaufen oder zw. rat.
Ausbeutung eine G. m.
b. H. gründen. Näheres
durch Ing . B. Lehmann.
Wiesbaden 22. <"M88

KaaarHiiM
Zahle 550 Ji f. flottfing.
Aufkauf Sonntag v. 10
b. 1 Ubr. Rest. . Rhein.
Hof". Mauergasse. Ecke
Neimane. Will» Balg.
Kö ln. «'-393

Kauf-Gesuche

Elm HsWkmnXe
zu kaufm gesucht. Off.
m. Preisang . u . dl. 1711
a. d. Kelch. d. Bl . . (WM

Venzinfatz
oder Kannen zu kaufen
aes. vi. Foerster. Röder-
strahe 40. (*WSC Jn öcrfaufen'l.. .. ■■■■■I.

Herrenrad
billig zu verk. Hasel,
bei Scknerder. Bismarck-
ring 38. H. 1.
Gebr. Damen- u. Hrn.
Fahrräder z» verkaufen.
Holland. Sedanltratze 5.

Ein Milchkühlapparat
zu verk. Eonrad Beckt.
Delkenheim.

2 gut möblierte
Wohn- u. Schlafzimmer
zu mieten gesucht. Off.
u. X. 1714 an die Ge¬
schäfts« . ds. Rt . l»4Mi

ff iDffene ateHeiTJ
Erzieher.

Für 9j. Jungen sSer-
taneri 4mat wöchentlich
nachm, von 3l -—7 Ubr
zur Beaufsichtigung der
Schularbeiten und im
Schwimmbade :ung. Leh¬
rer gesucht, gew. Offiz,
oder Schüler der Ober¬
prima event. auch Eig¬
net. Off. u. N. 171* an
die Ges* . ds. Bl.

KillilttWlNMI!
H . Kl.

gesucht. Hoher Lobu.
gute Behandlung,
»rrau Paul Abel.

Oestrich lRheingani,
Landstr . 21. (4422

Mi  MmUi
40—60 Zentr . Tragkraft,
zu verk. Machrnbeimer
Bierftadt . Friedrichstr. 1

Für Kutscher.
1 Einsp.-Pferdegeickirr.

Wagen-, Kreuz- und
Wolldecke. Bogenpeitsche
zu vk. Schierstei«, Dotz-
beimer Str . 16. - <*3!)0
Gut. Kindersportwagen

zu verk. Bleichstrahe 17.
Schutze._ [*401

Gebirgsleiterwagen
bis zu 10 Ztr . Tragkr
zu verk. z. Tagespreis.
E. Lind. Wagenbauer,

Steina alle 18.

veWieümes

Vielehe edeidenkende
Damen oder Herren

sind in d. Lage. Schwer-
kriegsbeschäd. aus groß
ter Notlage zu helfen
Zuschr. u. In. 1715 an
die Geick. ü. Bl . (3415

stets irisches Hackfleisch
ow. alle Sorten Wurst-

waren . — Alles nur
Qualitätsware.
Kessler

Hrllmuudstr . 22. («4«

6. Jun?
20. Juni

Gear-1865 Sei . 265
Beerdig,ings-

Anstatten

Mojiif
mm  Limtzllrtk!
8 Ellenbogengasse 8

Mauergasse 15.
Gröhte, Lager
in allen Arten
HM-und

Metllft-Sürgeu
zu reellen Preisen.
Eig . Leichenwagen
und Kranzwagen

Lieferant d. Vereins
f. Feuerbestattung u.
Beauiten -Vereins

Seel bleibt Seel
Empfehle für di« Feiertage:

pa.Ochsen-,Rind-u.Kalbfleisch
zn billigsten Tagespreisen.

Vleichslr. 29 . 1

Empfehle für die Zeiertage
nur frische gute chualität !!

Jedes PsS. Rindfleisch zum Kockon . . . 28 Jl
Feinste Bratenstücke . 30 M
Ochsenfleisch. . 38 Ji
30 prima Landkälber . Pfd . 86- 46 JL
Brust . Ragout u. Merenbraten . . nur 86 Ji
Prima Schweinebraten . . . 44 Ji
Hammelfleisch, Ragout . . 22 Ji
Hammelkeule . . . 80 Ji
Stets frisches Sack fleisch . 30 Jl

sowie nur irische Wurstwaren gut und billig.
Frische Kalbs - und Hammel-Lunge und Köpfe.

Ferner empfehle noch prima Ausland -Gesrier-
Ochsenbacken. solange Borvat Pfd. nur 20 JL

Sroh-Metzgerei Hirsch,
61 Sckwalbacher Str . 61. Tel. 6347. («=403

Achtung!
Zur die pfingst - Zeiertage

empfehle:

ll.

darunter 1 »yohlctt , 9 Woch . alt , Ersatz
für Kalbfleisch . I Fohlen . 20 Monate
alt . fette Dualität . r Pferd . 4 jährig.
sowie alle Sorten Wurstwarcn und stets frisches

Hackfleiick.

Ullmanns Roßschlachterei
Maurrgafse 12, Telefon 3244.

Mein Geschäft ist Samstag ab 7 Ubr vormittags
ununterbrochen geöffnet. t3»21

6 Tisch-ÄleOu-AsMiite
mit Selbstschaltern und sonstigem Zubehör.

1Soemckell-Ks?ielilirlschji!e
wenig gebraucht, tadellos erhalten,

zu verkaufen.
Zit besichtigen: Nikolasstr . 11. Geschäftsstelle. (B.-M

Erhältctie Schuh

Nach New -York!
Nächste Abfahrten:

American -Line, ab Hamburg:
Dampfer

»Minnekabda"
„Mancknria"
»St . Paul"
«Mongolin"
„Minnckahda

Ho!Iand-Ameriba -Liui«, ab Rotterdam:
1622
1922

„Random'
„Rieum Amsterdam"

Red -Star «Line, ab Antmerpen:
13. Juni 1922 „ „Finland"
22. Juni 1922 „ „Zeeland"

White - Star -Line, ab Liverpool:
3. Juni 1922 „ „Cedric's

19. Juni 1922 „ ..Adriatu"
White - Star -Line, ab Southamptom

7. Juni 1922 „ „Maiestic"
14. Juni 1922 „ „Olompic"
21. Juni 1922 .. „Someric"

Plätze und Kabinen-Reiervierunn durch

Akirml-MM Zorn&6d!0ttenWs
Wiesbaden. Hotel Nassauer Hof.

Telegramm-Adresse: Rcikcüorn. Tel. 689/99 u. 290.

AchfnnasWichtig für Schausteller
UmUHH ) ! « . Verkaufs »Geschäfte:

Am Mittwoch , den 7. Juni  1922 . abends
8 Ubr in Biebrich a . Rb. auf dem « erdi.
platz  in den Wiesen am Grundmeg

„MelMV der StMWr"
für Karussell. Sckifsschaukel und sonstige Schau- n
Berkaufsgeschästc zu der am 2. und 3. Jul : s«u^
findenden „Gibber Kerb".

Biebrich Rh., den 1. Juni 1922.
Zer Bsrstrms der„GiWer Kerbe-SeesMssst".

Allgemeine
Ovtskrankenllasse.

träge von 8 auf 10 v. H. des Grundlohns erb
Nachdem bas OberverstcherungSamt die Gen« '
minima hierzu erteilt hat . tritt ine Aenderum-
Sonntag . den 4. Juni ds. Js . in Wirksamkeit. N«
diesem Tage ab gelten nachstehende Beitragsia«

täglich wöchentlich
bei « Ar. bet7 »l-

-bettstag:» beitstag»

in Lohnstuie A sLehr¬
linge ohne Lohns

in Lohnstufe I
in Lobnstufe II
in Lobnstufe Ijl
in Lohnstufe IV
in Loünstufe V
in Lohn stufe VI
in Lobnstufe ,V1I
in Lobnstufe VIIJ
in Lobnstufe IX
in Lobnstufe X
in Lobnstufe XI
in Lobnstufe XII

0.20
0.46
0.70
1.—
1.50
2.—
2.50
3-
4.—
5.—
fi—
7.—

Ji
1.20
2.40
4.20
6 —
9.—

12 .—
15.—
18.—
24.—
30.—
36.—
42.

JL
1.40
2.80
4.90
7.--

10.50

lf >0
21 .-
28 .-
83.—
42.-
49.—•

Lobnstufe XII 8.— 48-“ r,. ,schneiDie Beiträge werben wochenweise
Erstreckt ft* die Mitgliedschaft nickt auf eine v .;,
Wocke. so kommen nur d,e tatsächlichen ^ ' t
tigungstage in Anrechnung. Tie Nie bims » ^
Kai?« haben binnen drei Tage nach Beginn
Ende der Refchäftignna zu erfolgen . Wird d«' |
eettise Abmeldung versäumt , dann sind d>e
bis zur vorsckristsmäftraen Abmeldung
len. Zu allen Meldungen sind die bei der *
üblichen Bordrucke zu verwenden.

Wiesbaden, den 24. Mai 1922.
Der Kassrnvorstand: fßd

gez. : Franz Reumann .- Vorsitzen»» .

^ « muiAMliMtmchmseii

Die MMM Mn  M .Soli
wird von morgen ad bis aus weiteres
Rur in solchen Fällen , in denen Nachweise ^
Gasanschluß nicht vorhanden ist. wird ausn ^
weise ein Zentner auf die Hausbaltska ' - ^
gegeben. - Das bereits bezablte Holz vnro'
geliefert.

Wiesbaden, den 1. Juni 1922.
Der MasissrOt- 1
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könnt ag,
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Der prakfifdie handwirf.

Der Sfidüfoffmangel.
I » letzter Seit mMon lahlreicbe Landwirte wieder recht lange

Mrten , bis sie endlich den schon lange bei den Genossenschaften
bestellten Ltickstoffdunger geliefert bekommen. Tie Früdicchrs-
bestellung ist dar » die ungünstige Witterung verzögert, und nun
ist höchste Eile geboteil, dieselbe noch rechtzeitig zu Ende öurch-
zumbren. , Ta ist es denn begreiflich, daß mancher Landwirt , der
selbst voll Ungeduld aut die bestellten Tiingemittel wartet , anderer-
seits a^er seinen Nachbarn mit vom Händler gelieferten Stickstoff
DcrfeBcit siebt, sich zu 6er Redensart binreißeu läßt : „Der Handel
liesert doch viel schneller und zuverlässiger als meine Genossen¬
schaft!^ Zugleich muß er lesen, wie die Preise von Woche zu Woche
steigen, was seine Laune auch nicht gerade bessert. Wie gesagt,
die Ungeduld des Landwirts ist begreiflich, der Vorwurf , die Ge¬
nossenschaft gebe sich keine Muhe, ihre Verpflichtungen zu erfüllen,
ist aber unberechtigt. Handel und Genossenschaften leiden zurzeit
gleichermaßenunter den schwierigen Verhältnissen auf dem Stick¬
stoffmarkt. Die Beschaffung des Stickstoffes gebt augenblicklich
wieder außerordentlich schleimend vor sich, was Kauvtsächlich aut
die Ucberlastimg der Eisenbahnen zurück.zufübren ist. Tann ist es
aber auch nicht genügend bekannt. daß die großen Stickstosfwerke
ihre Erzeugung in den letzten Wacken stark «inzuschränken ge¬
zwungen waren , da sie nicht die erforderlichen Mengen Koks aus-
jirtreibtn vermochten. Bei dieser " Lage der Stickstofferzeusung
wirb also auch der Handel den Lanwirt nicht schneller beliefern
können als die Genossenschaft. Der Bezug von einer Genossen-
schast bat aber noch den Vorteil , daß der Landwirt völlig sicher
sein kann, tatsächlich die gewünschte War« ln einwandfreier Be-
schassenbeit zu erbalten . Es soll damit selbstverständlich kein Vor¬
wurf gegen den reellen Handel ausgesprochen werden : aber es sind

in letzter Zeit viele Fälle von Bestrafungen solcher Händler be¬
kannt geworden, die minderwertige Ware abgesetzt baden.

Zeder Landwirt , vor allem aber der bäuerliche Landwirt , der
die Mrbältnisse im einzelnen nicht zu überseben vermag, mach«
sich die Sicherheiten zu nutze, die ihm der genossenschaftliche Be¬
zug bietet. _C

Beim Garfendoktor.
sMonat Juni .)

Don M. D a n f I e r„
Heute will ich doch mal meinen Freund DickeubaLer besuchen.

Ab, ba steht er ia vor seinem Weinspalier.
. „Tag Tickenbachcr! Was macht der Wein? Gibt es einen guten

zwenindzivanziger?" .
Der Ticke stößt mächtige Damvfwolken aus seiner Stummel-

vfcise: „Wenn Sie einen zum Narren basten wollen, so «eben Sie
bitte ein Haus werter. Seben Sie mal die Stöcke an. 30 Prozent
erfroren . Ich bau bas ganze Zeug heraus . Ist einmal Bier kein
Weinkand. Haben mich schön bereingelegt." . . „ . . » „

„Na, Dickenbacher, nicht so bösartig ! Sehen Sie letzt dre Frost-
svuren erst ?" . ^ , ..

„Ne. bab ich schon rm Avril geieben.
„So, dann bätten Sie aber kürzer schneiden sollen Setzen

Sie , da unten sitzen auch an den erfrorenen Stöcken noch Augen:
die nmßten Sie herausbolen . Seben Sie , die Svrößlinga ba oben
gehen auch noch ein, weil die Reben in halber Höbe gelitten. Bis
da waren sie erst gedeckt."

„So , bätten Sie auch friifier sagen können.
„Na. dann wissen Sie es fürs nächste Jabr ; werden Sie aller¬

dings -alles ausbauen ?" .
„Soll mir einfallen. Paßte Ihnen wohl. Aber nun kommen

Sie mal mit." Ttzr Dickenb-acöer rennt v'or-an und Bleibt vor einer
Pyramide sieben. „Was ist bas ?" .

„Za, wenn ich nicht irre , eine Pyramide , ein Ebarlanroski.
„Jawohl ." keucht der Dicke. „Ich habe es auch nicht für eine

Nbabarberstauöe gehalten. Was fehlt dem Baum?

Der Gartenöoktor rüttelt den Baum sachte bin und bei.
„Halt !" schreit der Dickenbacher. „Sie wollen den Baum wotzl

ausreißen ."
„Na, n>a ! Sehen Sie nicht, wie lose der Baum steht. Da stnd

Mlblmäuie daran . Die Wurzeln werden zum groben Teil ab-
gesressen sein."

„So ! Und was tut man dagegen?"
„Einfach! Legen Sie Sokialtabletten in die Löcher, dann wer.

den die Biester bald eingeben. Dann graben sie die Umgebuns,
gründlich auf und gießen kräftig . Sie können auch vorher die
Löcher schon einmal mit einer Brühe von Lebm und Knhdung
vollgießen, damit die Wurzelenöen schnell neu emstreiben."

„Danke, Gartcndoktor, " sagte der Dicke versöhnlich. „Sinh
doch kein ganz dummer Kerl . Aber noch eins. Ich bade da einen
guten Birnbaum , aber er ist halb hohl und das wird mit jedenk
Jahr schlimmer. Was tue ich dagegen?"

„Ja . Dickeubacher, das gibt schon etwas Arbeit. Schneiden
Sie alles iaule bis auf das gesipide Holz fort. Streichen Sie
dann das Holz mit guter Oelfarbe an und füllen, wenn alles gut
trocken, die Höblnng mit Zement . Sie halten dadurch die Nässe
ab und verhindern das Weiterfavlen ."

y
Stand der Maul- und Blauenleucke.

Nach den Berichten der beamteten Tierärzte bat das Reichs-
gesundbeitsamt die Nachweisung über den Stand von Viehseuchen
im Deutschen Reiche am 30. Avril 1922 in Nr. 106 des „Deutschen
Reicksamzeigers" vom 8. Mai 1022 bekcmntgeaeben. Hiernach
waren 2200 Gehöfte gegen 2230 Gehöfte am 18. Avril 1022 durch
Maul - und Klauenseuche verseucht. Der Rückgang an sich ist ein
geringer , es muß indes beachtet werden, daß bis 30. Avril nur
884 Gehöfte, dagegen in der ersten Hälfte des Avril 1060 Gehöfte
neu von der Seuche ergriffen waren . Am stärksten trat die Seuche
im Regierungsbezirk Wiesbaden s183, davon 77 Gehöfte neu), auf.
In Preußen betrügt die Gesamtzahl der verseuchten Gehöfte 1276.
in Bayern 383. in Sachsen 102, in Württemberg 131. in Bad« 108.
in Thüringen 32. in Hessen 87, der Rest von 00 verteilt sich aus
die übrigen Landesteile . sZ. L.)
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Staatstheater in Wiesbaden.
Großes Saus : „ m m

sreitag, 2. Juni , Ansang 7 Uhr. (41. Borst.) S6. B.
Kabale und Liebe.

sin bürgerlicher Trauerspiel in 5 Akten von Fr. Schiller.
Ende etwa 10.20 Uhr.

Samstag, 7 Uhr: Fibeli». Aufgehobenes Abonnement. —
Sonntag, « Uhr: Loheugri». Ausgehobenes Abonnement.
-Montag , 7 Uhr: Der Mika»«. AusgehobenesAbonnement.

---- Kurbans zu Wiesbaden . —
Freitag, de» 2. Juni 1922:

4-5-20 Uhr. Nackmittags-Konrert: Ab.-Sonzert.
Orchester-Bereinigung der Ortsgruppe Wiesbabc».

1. Allzeit »ora«, Marsch von Wagner. — 2. Konzert,
Cttsetmtc von Kalliwoba. — 3. Ans der Jugendzeit,
Aid oou Radecke. — 4. Melodie« aus der Oper „Mignon"
von Thomas. — 5. Hoch leie der Tauz, Walzer von Wald-
teufel. — 8. Spanische Rhapsodie von Richardy. — 7. Pot»
zonrri aus „Der Zigeuncrbaron" von Strauß. —
S. StorchschnLiel, Galopp von Fahrbach.

5- 9.80 Uhr. Abend-Konzert. SS.-Konzert.
Kapelle beS WteSbadenor Diustk-BcreinS.

1. Gruß ans Wiesbabe», Marsch von Lindner. —
k. HuldI,«ugS-O«oerture von Klughardt. — 8. Fantasie
»us „Sa Boheme" von Pnccint. — 4. Slaoischer Tanz
str. 8 v. Dvorak. — 8. Onoertur« zur Oper „Die lustigen
Weiber von Windsor" von Nicolai. — 6. Dorsschwalben
«ns Oesterreich, Walzer von Strauß. — 7. Bo» Gluck bis
Achard Wagner, chronologisches Potpourri von Schreiner.
- 8. Jagdtrophäenmarsch von Friedemann.

Walhalla
Die grosse Sensation:

Filmspiel in 5 Akten.
Aufnahmen im Sportpalast Berlin

während des 6 Tagerennens.
In den Hauptrollen : Die bekannten Renn¬

fahrer Walter Rfltt, Karl Saldow,
Ernst Kaufmann, Lorenz , van Heck. ,

Das Kind der Diva
Schwank in 2 Akten.

3409

Wir empfehlen:
Bernstein-Fussbodenlack

Qualität I , Mk. 68 .— per '/, kg

Ia Spiritus-Fussbodenlack
in allen Farben, Mk. 48.— per kg

feine Leinöl - Farben, streichfertig
® allen Tönen, für Innen- und Aussenanstrich,

für jeden Zweck, Mk. 56.— P- kg
feinstes Bohnerwachs, weiss n. gelb

eigener Fabrikation
»/, Dose Mk. 54.- V» Dose Mk. 28.-

*/. Dose Mk. 17.50
Fussboden-Oel

■loldgelbe, fette , geruchlose Qual., Mk. 34.—p. kg

August Hörig &Cie.
Lackfarben und Kitt-Fabrik

jC Wiesbaden
•«■kaufsstell. : Nlarktstr . 6 , W. stendatr . 7

ständiger Knkauf
»Olt allen brauchbaren Flaschen,

Lüster. Badewannen. Eilen. Metalle Pavier
Anttamvfen ukw. — Zahle zeitgemäße Preise.

«e
*#«?

Ttill, Blücherftr. 3, Tel. 6058.
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Wiesbadener Kurleben
Pctz-Kainer-Ballett. Ein TanzereioniS ersten

Remses steht für Samstag , im Kurgarten be¬
vor . Der Kurverwaltung ist es gelungen, das
berühmte Petz-Kainer-Balleti , geleitet von der
ideenreichen Ellen Petz und ausgestattet mit
originellen, feinvikanten Kostümen und Deko¬
rationen des Malers . Ludwig Kenner, für ein
Gastspiel zu gewinnen. Das Ballett befindet
sich z. Zt. auf einer Tournee und feiert
Triumvbe , wie sie einem Ballett nur selten zu¬
teil werden. Die Künstler werden eine Fülle
fesselnder Darbietungen und neue Ideen brin¬
gen, beides umso interessanter, da Ellen Petz

als eine der vornehmsten Vertreterinnen der
modernen Ausgestaltung der Tanzkunst anzu-
sprechen und unstreitig eine Meisterin dieser
Kunst ist. Der Kartenverkauf bat bereits sehr
lebhaft eingesetzt und Tann allen Interessenten
nur frühzeitige Kartensicherun« anempfohlen
werden. Numerierte Plätze kosten 60, 40. 25 Jt.

Fahrten der Wiesbadener Knrautos.
Tägliche Fahrten nach Schlangenbad-Langen-

«chwalbach: Ab Kaiser Friedrich-Platz 10.00,
1.30, 2.00. 3.00, 4.00. 6.10 Uhr. - Ab Langen-
schwalbach 12.00. 2.45, 6.00 Uhr. — Ab
Schlangenbad 12.20, 2.45, 3.05, 5.30. 6.20, 6.55.

(Nachdruck verbvtenil 18 Kurfremdenlifte 81
(AnsenthaltSbaner mindestens 5 Tage.s

(Nachdruck verboten!)

Hotel Adler.
Frl . Edith Leib, Hönningen
H. Mansso», Gringelstad
Edmond Dick, Paris
Dr . Jof . Cohen, Köln
Dt . Hngo Bern, Koblenz

Hotel Belle»»«.
Alois Dosda, Baimont

Hotel Bender.
Frida Zanner, Barme»
Mathilde Oediger, Fricheln
Anita Flick, Konstanz

Hotel zwei Böcke.
Frank Gantner, : ColumbuS
Georg Martin , Marktheidenseld
Krau R. Schedel, Marktheidenseld

Hotel Cord«».
Karl Faulstich, Berlin
AloiS Peter, Berlin

Hotel Europäischer Hos.
Kurt n. Heinz Cassel, Berlin
Alfr. Andermann, KarlSkrona
Emil u. Anna Bloe, Paris
Armqnd Ranzot, Offiz., Köln
Lueien Millot, Paris
Armand Muelhaupk, Blatzheim
Stella de SpandaraS, Paris

Hotel Fürstenhos.
Frau M. Starvo , Brüssel
Prof . Fritz Stenger, Königsberg
G. Papparigospondo, Kopenhagen

Hotel Grüner Wald.
Dr. Fried Lehman», Königsberg
Karl Reiner, Wien
Wilh. Kummer, Leipzig
August Welzer, Leipzig
Dr. Fritz Schmeigmami, München
Pierre Witteeoll, Leut., P-ri»

Anmeldungen vom 1. Juni 1022:
Hotel Kronprinz.

Neer Schaptro,' Schanke»
Caurille Bieelle, Frankreich
Dr . Max Weiß, Pilsen
Dr . Ernst Schatz, Tilsit
Her« . Rosenfeld, Berlin
Margarete Croizy, Toul

Hotel HessischerH- s.
Siegfr . Süstmann , Berlin
August Groß, Chicago
Flau M. Ehlert , Dairzig

Hotel 4 Jahreszeiten.
Frl . A. Anfindscn, Kristiania
Paul Körner, Kirchhcllen

Hotel Kaiserbad.
OSkar Beck, Dozent, Wien
A. Berghof, Dir .» HclstngforS
Emmy Moliis , Helstngfors
Dr . L. Laub, Budapest
E. Paats , Lg.-Schwalbach
Dr . Max Roth, Basel
Georges Laux, St . Oucntiu
Prof . Dr . H. Ncumann, Bien

Hotel Mctropol.
Max DreyfuS, Ch.-b.-FondS
Lndw. de Bäcker, ' Tilbury

Hotel Rasta».
Dr . sur. P . v. TouSbccck, Arnheim
Frau Edw. Lotte, Satcrson
Dr . W. Brandenburger , Kassel
Dr . Franz Berk, Köln
Pros . Dr . M . Eicken, Berlin
W. Bender, Albany
Pros . Dr . Brüggemanu , Gießen
Klecker de Balazue, Paris

Palaft-tzotel.
Frau M. Rosenthal, Newyork
Julius Pcls , Newyork

Fran A. Ahlmark, Karlstab
Hotel Ouisisaua.

Ja » Karl Schwartz, Amsterdam
Prof. Dr. B. de Savorin -Loh-

man, Amsterdam
Hotel Rose.

Alex. Finburgh, London
Frau Helene KoLky, London
Prof. Dr. H. Prcissing, Köln
Frl . Anna Lnbtgnon, AnlandS

Hotel Schwarzer Bock.
Peter Tutein, Kopenhagen
D. Osterink, Leut., Haag
Frau A. v. Pault , Stockholm
Dr. Alb. Pflug, Arzt, Neustadl
Frau Otto Goldcnbaum, Berlin
Ole JrgcnS, Bergen
Jsak AndricS, Amsterdam

Hotel Spiegel.
Louis u. Paul DillieS,
Henri Alfred,
Äbrah. Merenlender,

Taunus-Hotel.
Prof. Dr. Findler,
Prof. Dr. Lange,
Prinz L. Kotschoubcy,
Dr. C. N. v. Boß,
Dr. v. Schaih,
Viktor Bolck,
M. Worelemer, Ing .,

Hotel Weißes Roß.
Jean Lautcrbach, Warschau
Wilh. o. Lennep , Köln

Hotel WieSbabener Hof.
Prof. W. Usfenordc, Marburg
Prof. L. Minor, Moskau
Dr . Fr . L-egaard,  Kristiania

Nizza
Besvul

Warschau

Berlin
Bonn

Rußland
Karlsruhe

Amsterdam
Kopenhagen

Belp

Staatslheater in Wiesbaden.
Kleines Haus sRestdenztbeatrrs:

Freitag , 2. Juni , Anfang 7 Uhr. (14. Borst.) Stammt . 1.
Zum l . Male . * Scamvolo . Zum l . Male»

Komödie tn 2 Akte» von Dario Nicobemi.
Tito Fantt , Ingenieur .
Franca , Kabarettsängerin
Carlo Bcntnl.
Emilia , dessen Frau . „
Flavio , Kellner . « . .
Scampolo . »
Buritti . . . . . . .
Ein unbekannter Herr

Ende nach9 Uhr.

Will, Buschhoff
Helga Nielsen
Gustav Schwab
M. Doppelbauer
Hans Bernhöst
Hertha Genzmer
Friedrich Prüter
Gustav Albert

— Samstag , 7 Uhr : Scampolo. Aufgehobener Abonnement.
— Sonntag , 7 Uhr: Scampolo. Aufgehobener Abonnemcirt.
Montag , Anfang 7 Uhr: Scampolo. Stammrcihe 2. —
Dienstag , 7 Uhr: Fuhrmann Henschel. Sondervorstellung.
— Mittwoch, 7 Uhr: Potasch und Perlmnttcr. Stammr. 5.
— Donnerstag , 7 Uhr: Der keusche Lebemann. Stammr. 3.

Ick hat >6 mein Büro nach
Rheinsfrasse 73
(Erdgeschoss ) verlegt.

Fernsprecher 5954.

^ 3417)

Wi !£ie §ivi Halbe
Rechtsanwalt und Notar.

Für Pfingsten!

RnzSge
Sddnpier

in
Ia Ausführung

und
Ia Stoffen.

Grosse Auswahl! Teilzahlung!

J . Wolf
Wiesbaden

Friedrichstrasse 41, 1Tr.
Ä

Misses Angedol über Ia 6inaHlca)area
teilweise weit unter heutigen Einkaufspreisen.

14_ 16 18 20 22 24 26cm
27.— 32.— 38.— 48.- 58.— 68.— 78,

Milcktövfe mit Ausguß . , . 60 56 40 30
Nachttöpse, 20 cm . . . . . . . nur 28
Ovale Waschbecken s28 cm) . . . . nur 88 Jt
^alatleibcr mit zwei Griffen . . . nur 05 Jl
Wasserkanncn . nur 80 ^
Teller lties ), 22 cm . nur 7.50 Jt
Toilettenekmer . Wasserkessel. Kasserolle, Schüsseln in
allen Größen , Essenträner. Milchträger usw. usw.'

entsprechend billig.
Alnmittimn -Geschirre.

Julms Mollach,JSgZih.



Sette 6 Freitag, 8. Jrritt iss.

Uirrna

Adolf Harth
Geschäftszeit ) Vorm, von 8—12'/, Uhr,

| in sämtlichen Verkaufsstellen ' Nachm, von 3— 6' /- Uhr.

Hochprima Salatöl
sowie

! ^Üb8l (feinstes vacköy
Wieder eingetroffen

Ferner empfehle:
(Kunsthonig ) 1 -Pfd .-
Paket Mk . 10 -50Zuckerhonig

billigster Vrot-

§  A

Tchl-MmMkiiie
ungesalzen , ganz frische Ware , in 1-
Äha prima - zu noch st

„ extra prima ' Pr
ebensoSchweiileschmlj

W

m

aufstrich, in 2-pfd .-Weiß-
blech-Dosen , mit abnehmbarem Deckel,
per Dose Mk . 14 -50 I -Pfd .-Dose Mk . 7 50

(Ersatz für
teure

Butter)
ungesalzen , ganz frische Ware , in 1-Pfd .-Paketen

prima j zu noch sehr günstigen!
„ extra prima > Preisen

ebenso
garantiert

rein , feinstes
amerikanisch.

Neu hereingekommen:

SWeild) in Gelee
(saftig u . aromatisch ) in Weißblechdosen
Inhalt ca . 400 Gr ., Dose Mk . 26 -—

sehr zu empfehlen für pfingst - Ausflügler,
da auch kalt genießbar.

Imlsche SanDeier läßlich irisch cinlteffenb.
Kamer 8Sse,mrzligl.Qual.W. W.(8-
ßchMolaöen: Nuß. »nd Vollmilch etc.

Vonbons » Drops , Malzbonbons
in allen Preislagen.

Ster!!. Vollmilch, große vose. M. 17.50
Kouilens. Milch. . . . Dose Mk. 19.50
KllKlU)(amerik.garantiert rein PsK.MK. 29.00

inMet.ilim40.- 20.- 16.- 9.50

Wee-kA-MWiig
wohlschmeckmd und bekömmlich,
bestehend aus 25 °A>Bohnenkaffee
und 75 °/0 reinem Getreidekaffee

?h  PW.P« m. 10-
Sohnen-ttaftee SsHl1
nialjSafcc |:iS
vandnudeln, Zuppennudeln,

Makkaroni, Suppeneinlagen,
Maggi-Würfelu.Würze billigst.
Zpeise-liartosseln

gesunde Ware Pfund Mk . 2 -50

Line weitere Verkaufsstelle
in der

waldstratze, Ecke vereinsstrahe
ist eröffnet.

in allen Stadtteilen

Thalia
Kirtfcg. 72. Tel . 6137.

Der Terra -Grossfilm:
Tingeltangel

Realistisdies Drama
in 5 Akten mit

Gisela Scbönfeld,
Friedrich Kühne,

Arnold Korff.

Die preisgekrönte Spielralie
Lustspiel in 3 Akten
mit Erika Glässner

u. Kurt Vespermann.
Spielzeit jetzt»—10»/, Mir.
Selbst bei grösster
Hitze überraschend

kühler Aufenthalt.

Kammer-:: Lichtspiele
Mauritiussti *. 12.

John Hagenbecks
RanbtlerfilmIMcMoincH

Drama in 5 Akten
mit

Carl de Vogt
und

Claire Lotto.
Lustiges

Beiprogramm.
Eintrittspreise:

5. bis 9 - Mark.

Habe einen prima
Spelerllng»

Apfelwein
im Anstidiu .empfehle
denselben als vor-
züglidi geeignet rur

Bowle.
Beerenweine

Traubenweine
Cognac — Danborner
Steinhäger - Liköre

billigst.HimbeersaH
febe weg.Ersparniser Fradit besonders
billig ab. Geeignet
f. Händler u. Wieder¬

verkäufen

Fritz MdI
Obstweinkelterei

BIQdierstr. 24. Tel. 1914.

in neuer fertiger
Herrenbekleidung
Lüster- und
Leinen-Röcke
Wasch-und
Stoff-Anzüge

sowie

gestr.Hosen
alles zu

billigen Preifen.
[-405Blum

Lnisenstr.26,LEt.,fith.

Stoffknöpfe
werden rascĥund bi.lli

Repariere

Spangen
Dette , ^ 7

gegen Haarausfall.

Pfingften
das liebliche Feft, fteht vor der Tür\
die Herzen (Magen höher in dem Gedanken, Wald and Feld, Tal und Höhen
in frifdiem Grün prangen zu fehen, und wer fehnte fich nicht hinaus in die
frifch erwachte Natur ? Zu die/en herrlichen Pftngftausflügen biete ich Ihnen

große Einkaufsgelegenheiten
zu außerordentlich billigen Preifen

in Frühiahrs - und Sommer -Kletdem und Blufen , fowie Wafihkleider-
Stoffen , die Sie fofort ergreifen würden, wenn Sie meine Angebote perfön-

üdi prüfen würden.

Nicht eindringlich gemc[
kann ich Sie zum genaueren Vergleich meiner gefamten Warenangebote

einladen.
Je gründlicher der Vergleich, defto höher werden Sie meine Angebote zu
fchäften wißen. Ich bitte um Ihren werten Befudu Sie find freundlidiß

ohne jeden Kaufzwang
eingeladen.

Sie finden bä mir eine riefengroße
Auswahl
fchönfier Wafdikleider vom einfachften bis zum elegantefien, in allen Arten
Sommerftoffen , wie weißen, farbigen und gemufierten Vottvoile, darunter
viele Original- Wiener- Modellef herrliche handgeftrickte Kleider mit
echten Spitzen; Kleider in allen hellen und dunklen Farben in ent¬
zückenden Mufiern; Foulard - und Phantafie -Muftern jeder Atti reizende
geflickte und tambourierte Kleider mit neueften Lodifiidtereien, in
allen Weiten, für Backfifche und fiärkfte Damen, in jeder Preislage»
3000 .- , 2600 .—, 2400 .—, 1950.- , 1550.—, 1450.—, 1150.- , 998 .—,

875.—, 675.— Mk.

Frühfahrsmäntet , Staub - und Reifemäntel , Regenmäntel , Capes,
wollene Sport -Strickjacken und Kleider , wollene und feidene Jumpers,

in fefchen Formen 950 .—, 850 .—. 750.—, 650 .—, 550 .— Mk.

Durch frühzeitigen und günftigen Einkauf von ca.

20000 Meter Seidenstoffen
jeder Art in nur prima Qualitäten bin ich in der angenehmen Lage, meinen
verehrten Kunden Ducheffe, Crepe de deine, Cadiemir, Crepe Georgette,
Brocat, Satin de Chine, Chantung, Meffaline etc. etc. weit unter Tages¬
preis zu liefern: 700 —, 650,—, 500 .—, 400 .—, 300 .—, 250 .— Mk.

Durch meine aus erften Parifer Kräften befiehende

elegante Maßfchneiderei
bin ich imflande, dem einfachften wie dem oerwöhnteften Gefchmack einer

jeden Dame gerecht zu werden. - Außerdem finden Sie bei mir

Modelthüte aus feinften Geflechten,
Hutfaflons , Federn, Blumen,

Damenhutformen aus Baft und Phantafieftroh, fowie aus feinfiem
Tagal ; Hutblumen , Ranken und Sträußchen aus Stiefmütterchen,
Rofen und vielen andern Phantafieblumen ; Hutflügel , Parifer Modelle.

Verfäumen Sie alfo keine Minute
und überzeugen Sie (ich von der Vielfeitigkeit und Preiswürdigkeit meiner

Angebote.

Wiesbaden
Oh  parle franfais.

Hüfnergaffe 12
Telefon 562.
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